27 m 
nn 
aha 


Kot Kbuigk⸗ 


97 nd 


21 591 5 7 5 W 
Mprofid ng In R 00 


een end Sie 


n ben ergnad 
9 e Hiltrop ara | 
als Geheimer Regierangs⸗Rath 
mie⸗Kommiffarius Karl zu Hör ⸗ 


5 


885 d 1 an 


tet den . ſons⸗Ra der 885 6 0 des een über den Ge⸗ 
e Berge, vs ! 1. = bene bei ben, Yeteı ini Y a 
1 M ur es abe 8 Piesdve Wire bapgen deffeibekrt 3 
' 6 ba 1 atrofleun,; Ferse 33 . e e ee den Entwurf 
Bir ER 3112 Barby, den Rothen Ad⸗ theilung ſchon vor 7 zu es Ab» 
Klaſſe und dem Schi ee immer- ffänviſchen Aus ſchuſſes iu Thai Pac Vereinigten 
1 1 1 ch Müller zu Kolb 9 Net. deshalb zum 29. Dezember d. 95 . und 
b lle am Bande zu verleihen. 8 ver banned Jodl. Unfer deals, Mint 5 berlin 
1 N I n nem Zn in ee hiernach die Einberufung des Perg 
N rinzen nigten ſtänd A g 8 
ei gi eee e "ed en des Innern eee Minifter 
Schwar len ne u verleih deruht. lichen Vorbereitangen zu treffen.“ I erforder⸗ 
We riet N, 550 helm, von ell Ona⸗ DER Charlottenburg, den 3. debe, ts 1. 
u Pr 10 2c. aN 2, gez.) Friedrich, „Wilhel 0 
baten b ber 11 erer Bi Halt 9175 20 Juni: Vom Rheis, Jom 24. No 
1 8 190 t 5 derſem N. C.) Order Mojo, Aae 8 
Absicht an feu, ben scher Oeſändte bm Bavilifen 9 ER le 
af Dur 1 mit Nu: ruhe nach Din Berufen Wonden n 
12 2 re 1 1 a: Einen ee Mache Pr 
enen werden, hat 
N et ‚gu fi Au Mol 9 en t mit 1 Fe 
1 ieſem em waren säpı 1 Wee 1 
ken "fe Not „ recht jene Ucgelsgenzeiteſ ze den 
iI 8 
bes it beſchloff 1645 1 entzogen hes er Palmerſton jedoch ſoll 


Ba 
e Seien 


rivi nne 
te St 


0 Eine 


5 — iu —.— Ae. 


ettinet Zeitung. 


> ol * 


700 


* 
e 


d 
war 


er na hun PR 5 
en R sn Kanne 


5 ER Zam Marita befelben haben 


At 0 daß d lagen des 4 
ache Seger en Kar Oi in 


geſtaltung erleiden müſſen, eine Anſicht, der die 
Continentalmächte aus nahe liegenden Gründen 
nicht beitreten werden. 
Aus Mecklenburg ⸗Strelitz, Ende November. 
([.. C.) Wir können uns keiner Zeit erinnern, 
in welcher ſich bei uns das Verbrechen iu ſolch 
drodender Geßſalt gezeigt hätte, als es eben ſeßzt 
auftritt. Selbſ Diebſtahl war in unſerm kleinen 
Staate etwas Seltenes, jetzt aber ſchließen Wirth 
und Mieſher all die Thüren forgfältig, welche 
früher Tag und Nacht offen ſlanden. Denn es 
wird 'nicht nur fortwährend geſtohlen, auch von 
ralfinirten Gaunerſtäcken, von räuberiſchen An⸗ 
fallen hört man, und in voriger Mode wurde 
zwiſchen Nenflrelig und Penzlin am hehen Tage 
eine Buiterfrau ermordet, welche zwei Groſchen 
bei Ab hatte. Die Urſache dieſer Verbrechen if 
die Theurung der Lebensmittel, die Noth, welche 
auch das ſonſt geſegnete Mecklenburg beimgeſucht 
bat. Nun aber theilt die Regierung mit den Re⸗ 
gierten die Meinung, daß wohl in keinem Deut- 
Ihren Lande dieſe Noth, follte fie ſich noch ver⸗ 
größern, und dazu il leider bei unſern Juſtitu⸗ 
zonen alle Ausſicht vorhanden, fo ſchreckliche 
Folgen haben dürfte als eben hier. Denn, 
ſprechen wir es offen aus, daß bei dem herrſchen⸗ 
den Mangel an Bildung im Falle ſteigender Cala- 
mität das Schlimmſte, Alles zu befürchten ſteht. 
Wer trägt die Schuld? Zur Hälfte das Princip 
der ſtarrſten Stabilitat, welches phyſiſch das 
Land durch Eiſenbahnen und Chauſſecn, die an 
ihm voräberlühren, geiſtig durch eine nicht zu 
ſchildernde harte Cenſur, durch Heimlichfeit in 
allem Gexichtsberſahren, durch Auſrechthal fung 
veralteter, lacherlich gewordener Vorurtheile und 
durch Hundert ardere Dinge vom gemeinſamen, 
nach Nufllärung und geſetzlicher Freiheit fireben- 
den Deutſchen Vaterlande abſperrte. Die andere 
Halfte der Schuld trägt unfre leidige Verſaſſung, 
welche nur den Reichthum zum Vertreter des 
Volks macht. Was haben wir von dieſer Ver⸗ 
tretung? Die bürgerliche und adelige Rilterſchaft 
ſtreitet ſich um ihre Rechte, an die Rechte des 
Volks wird wenig oder gar nicht gedacht. et 
Licht! rufen wir mit dem ſterbenden Göthe. Je 
mehr Schranken, je mehr Stagnation: je mehr 
Laſter und Verbrechen. Nur die Bildung ver, 
föbnt die thieriſche Rohheit der Unterdrückten; 
nicht durch Zwangamaßregeln, nur durch freie 
gaiſlige Bewegung kann ein Volk milder und beſſer 
werden. 
Lemberg, vom 26. November. 


(Oder - Ztg.) Der Gouverneur von Galizien, 


Graf Franz Stadion, bat die am meiflen von der 
Roth bedrongten Kreiſe dieſer Provinz bereiſt und 
am ‚längfien im Wadowitzer Kreiſe verweilt, wo 
er von Ziwiee aus erſt am 24. November die 
Rückreiſe nach Lemberg angetreten hat. Dit 


Sterblichkeit hat in dem letztbenannten Kreiſe noch 
immer nicht nachgelaſſen, und es find) im Laufe 
dieſes Jahres bis Ende Oktober von 328,641 Eia⸗ 
wohnern bereits 61,820 verſtorben. Um einen 
Beweis zu geben, wie die Sterblichkeit manche 
Dörfer betroffen, wird Porembka und Czaniee 
angeführt; in dieſen ſind nach den pfarramtlichen 
Sterbmatrikeln vom Monat März bis Ende Ol 
tober von 5793 Einwohnern 1011 geſtorben, in 
der kleinen Kotonie Zaglemboce ſtarben in 20 Scha⸗ 
luppen 150 Perfonen, noch bedeutender iſt die 
Sterblichkeit in den Ortſchaften Sucha, Milumfa 
Jelbeng. Auf dem Wege von Zimire nach War 
domig, über den Berg Kozirſch, ſtehen mehrere 
Schaluppen ganz leer, und nach den Meldungen 
iſt es vorgekommen, daß auf dem Marſch befind« 
liche Soldaten in den ihnen zugewieſenen Woh⸗ 
nungen entweder Leichen oder keine Bewohner 
mehr angetroffen haben. Wehrere der Aerzte im 
Gebirge haben jeder an 800 Kranke zu beforgen. 
Nach dem allgemeinen Ausſpruche der Aerzte iſt 
bei den Leuten eine ſolche Niedergeſchlagenheit 
eingetreten, daß fie mit Gleichmuth dem Tode 
entgegenblicken. Man wollte mehrere Leute aus 

chaluppen, in denen beſonders der Typhus und 
die Rohr herrschte und Leichen lagen, entfernen, fie 
verweigerten dieſes aber ſtandhaft mit dem Bemesken, 
daß ihre Nachbaru dahin ſind, und ſie wären 
überzeugt, ihnen bald nachfolgen zu möſſen. In 


Miluwfa fand man bei der ärzilichen Begehung 


in einigen Hütten die ſeit mehreren Togen ver 
ſtorbenen Aeltern und vor den Oeſen die ftelet⸗ 
artigen Geflalten der Kinder ſcheu umherblicken. 
Auch im Militair ſind die Krankheiten eingeriſſen, 
alle Epitöler ‚find, übervoll; von der zu Rent 
liegenden Escadron des Chevauxlegers Re imen⸗ 
tes „Hohenzollern“ ſlarben im Oktober 20 Maun. 
Um nun dieſem Elende abzuhelfen und für den 
Winter und das kommende Frühjahr Hülſe zu 
ſchaffen, werden im großen Maßflabe von Seiten 
der Regierung öffentliche Arbeiten für erwerb⸗ 
fähige Arme veranlaßt, für Gebrechliche und Kranke 
wird durch Verabreichung von Almoſen geſorgt, 
die Marktpreiſe werden ducch große Zufuhren von 
Körnern und Hülſenfrüchten regulirt und fo ger, 
halten, daß jedem Wucher Schranken geſetzt werde, 
endlich wird, wag vorzüglich wohlthuend wirken 
dürfte, der von Allem entblößte Landmann mit 
Saamen zum Anbaue verforgt werden, weil forfft 
wirklich der größte Theil des Bodens unbebaut 
liegen bleibt. 
Frankfurt, vom 28. November, 

(Deutſche Zig.) Das von dem hier jängſthin 
verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen, Wilhelm Il. 
binterlaffene Privatvermögen ſoll, nach den des⸗ 
halb bis letzt angestellten Ermittelungen, bei 
Weitem nicht den Erwartungen entſprechen, die 
man im Publicum davon hegte, und weiche auch 


> 


der hohe Abinteſtaterbe — Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
elm — getheilt zu haben ſcheint. Hoͤchſtderſelbe 
at ſomit neben dem Kurheſſiſchen Bundestags⸗ 
efandten, Hrn. v. Reis, noch einen Specials 
bevollmächtigten oder Commiſſar in der Perſon 
des Oberregierungsraths Robbert von i e 
ernannt, um, was unſere Stadt anbetrifft, die 
Beſtandtheile der väterlichen Verlaſſenſchaft auf⸗ 
zunehmen und bei denjenigen Perſonen, welche 
mit der Verwaltung des Kurfürſtlichen Privatver- 
mögens beauftragt waren und demnach darüber 
genauere Auskunft zu ertheilen im Stande find, 
die geeigneten Nachforſchungen anzuſtellen. Da» 
hin gehört nun bekanntlich auch der Geh. Finanz⸗ 
rath Deines vom Hanau, welcher gleich in den 
erſten Tagen des lezten Krankenlagers des hoch ⸗ 
ſeligen Kurfürſten nebſt . und Haushal⸗ 
tung nach Frankfurt überſiedelte. Um ſich vun 
bei dieſem ihres Auftrages entledigen zu können, 
haben ſich die Commiſſarien an die hiefige Staats- 
bebörde mit dem Anfuchen gewandt, in deſſen auf 
Pfingſtweide belegenen Wohnung die Siegel an⸗ 
zulegen, um ſich durch Einſichtsnahme der in 
deſſen Verſchluß befindlichen Papiere die beregte 
Auskunft zu verſchaffen. Indeß möchte dieſer 
Schrt wohl nicht das damit beabſichtigte Reſal⸗ 
tat erlangen, zumal, dem Vernehmen nach, dem 
Beamten auf diplomatiſchem Wege angezeigt 
worden iſt, daß der Kaiſer von Oeſterreich zum 
Oder⸗Teſtaments-⸗Vollſtrecker und Schiedsrichter 
in ſtreitigen Fällen durch die letztwilligen Ver⸗ 
fügungen des hohen Erblaſſers berufen worden 
ſei, auch dem Rufe Folge zu geben ſich ſchon 
früher bereit erklärt habe; Hr. Deines, als einer 
der Teflaments-Erecutoren, und die in feinem 
Gewahrſam auf die Verwaltung des Privatder⸗ 
mögens des hochſeligen Kurfürſten beſiadlichen 
apiere ſtänden daher unter dem fpeciellen Schutze 
. „ K. Maj., derer Repräſentant bei der 
freien Stadt Frankfurt dieſes Verhältaiß zu 95 
ren beauftragt ſei. Die beim Bankierhauſe Roth⸗ 
ſchild von den HH. Commiffarien angeſtellten 
Nachfragen ſollen, dem Vernehmen nach, dahin 
ausgefallen ſein, daß ſich in deſſen Kaſſe 
noch ein baarer Saldo von 600,00 Fl. vorfinde, 
Ueber andere ſeither durch die Hände des Bankier⸗ 
hauſes gegangenen Geldſummen aber hat ſich 
daſſelde durch die periodiſchen Conti correnti aus - 
newiefen, deren Richtigkeit in bekannter Geſchaſts⸗ 
form von dem hochſeligen Kurfürſten zur Zeit 
deſcheinigt wurde. 
Bern, vom 26. November. 


(F. J.) Aus den in den geheimen Cabinetten 
der e zu Freiburg vorgefundenen Pa⸗ 
pieren hat ſich auch die ganze eigenthümliche 
Geographie jenes Ordens hervorgefunden. Das 
Reich der Jeſniten iſt in Provinzen eingetheilt, 


und die Schweiz ſigurirt unter dem Namen „Ober⸗ 
Deutſchland!⸗ (Werden bel dieſer Entdeckung 
die Medactsure des Journal des Debals und 
mauche Audere nicht einen empfindlichen Schrecken 
verſpüren ?) Dieſes „Ober, Deuiſchlend, in in 
zehn verſchiedene College, Conviete und Miſſſonen 
eingetheilt; unter letzteren iſt auch aufgeführt die 
Milfioa zu Dresden und diejenige zu Cöthen 
(lestere leiten die Prieſter Devis und Ehren 
derger und die zu Dresden Eracchi) Die ganze 
„Oberdeutſche Prod inz“ zählt 277 geiftlihe Ordens 
glieder, worunter 101 Prieſter, 109 Scholaſtiker, 
67 Coadjutoren oder dienende Brüder. Die Zahl 
der weltlichen Ordensbrüder, die aus Staats- 
männern, Offizieren und Bürgern beſteht, war 
im Jahr 1845 ebenfalls 277. Dieſer Theil der 
Jeſuiten⸗Mitgliederſchaft aber iſt der gefahrlichſie, 
aus dem Grunde, weil er am wenigſten erkenubar 
iſt und unter den verſchiedenſten Masken einher⸗ 
ſchleicht und im Trüben ſiſcht! 


; Bern, vom 29, November. 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Heute Mittag 12 Uhr hielt 
Oberſt Bo an der Spitze von etwa 12,000 
Mann Infanterie, Scharſſchützen und Artillerie, 
voran die erbeuteten Fahnen des Ammann'ſchen 
Rächercorps (mit dem Bilde Len’s von Eberſol 
und der Jungfrau Maria) und andern Trophäen, 
feinen Einzug in Bern. Dieſe Truppenmaſſe, 
deren Marſch über zwei Stunden währte, gewährte 
eines impoſanten Anblick. Auf dem Bärenplage 
bildeten die Truppen Quarre, wobei Regierungs- 
präſtdent Oberſt Funk in einer längern Anrede 
den Dank des Vaterlandes für die geleifleten gro» 
ßen Dienfe ausdräckte. Sofort wurden die Tros 
pbäen in das Zeughaus gebracht und der Gene⸗ 
ralſtab begab ſich an den Negirungsfig. Am 
Abeud werden ſämmtliche Reſerven in ihre Hei⸗ 
math abgehen. 


(Ir, J.) Neuenburg hat heute ſeinen Bei⸗ 
trag, in die eidgenöſſiſche Kriegskaſſe bericgtigt. 
Mithin fällt wenigfieng ein Stein des Anſtoßes 
dieſes Kantons gegen die Eidgenoſſenſchaft weg. 
Das wird jedoch wahrſcheinlich der Tagſatzung, 
Bi in en in Neige die Neuenburger Aus 
gekegenheit in reifliche Berathn i 
e hung ziehen wird, 

Die Neue Züricher Zeitung ſagt: „Auf die auch 
an die Züricheriſche Regierung 1 Preu⸗ 
ßiſche Note hat die Züricheriſche Regierung zu 
erwidern beſchloſſen, es befinde ſich der Regierungs- 
Rath des Standes Zürich als bloße Cantonalbe⸗ 
hörde nicht in der Stellung, auf eine derartige 
Eröffnung einzutreten; vielmehr ſei er, da die 
Entgegennahme und Würdigung einer ſolchen Mit⸗ 
theilung in der ausſchließlichen Beſugoiß der 
Bundesbehörden liege, lediglich im Falle, von 


derſelben dem hohen eidgenöſßſſchen Vorort Une 
zeige zu machen und fee e Ee ee 
denen ſich die Bundes behörden in Folge dieſer 
nzeige veranlaßt finden möchten, zu gewärtigen. 
gleich hat der Regierungszalh geſchloßen, den 
kanuten 12 und % Ständen mebft Baſel⸗Stadt, 
ſppenzell⸗Ingerrhoden und der propjiſoriſchen Re⸗ 
gierung gon Fresburg von der Beantwortung die⸗ 
Br reußiſchen Note fennta ß zu geben, von der 
Anſicht ausgehend, daß eine möglichſt gleichmäßige 
rwiderung derſelben durch die einzelnen Cautons⸗ 
Regierungen ſehr wünſchbar ſei. Die Regierung 
von Neuenburg dat in einem ouch au die Zöriche⸗ 
riſche Regierung gelangten Kreisſchreiben don dem 
die Neutralitätserklärung, Neuenburgs billigenden 
Offenen Briefe des Königg von Preußen Mitthei⸗ 
lung gemacht und zugleich den Wunſch ausge⸗ 
rochen, es möchte Zürich ſeine Geſandtſchaft im 
inne des Erlaſſes des Königs von Preußen in⸗ 
ſtruiren. Die Regierung bat auf, dieſe Zuſchrift 
geantwortet, fie ſehe ſich zur Zeit nicht veranlaßt, 
Einleitungen behufs Etthellung von Inßtruktionen 
3 en e e wieda dieſen Punkt 
BETH n aus d g adi 97 
F RER Uri iſt den 28. November, 
Vormittags 11 Uhr, abgeſchloſſen mit den Herren 
Landammann Mubeim und. ZJ'graggen. Sie it 
leichlautend mit derjenigen von Unterwalden und 
chwpz, enthält aber außerdem noch folgenden 
tikel: „§. 6. Die Regierung des hoben 
taudes Uri übergiebt dem Kommandanten der 
eidgenöſſiſchen Decupationg „Truppen deufenigen 
heil der von der Sonder bunds⸗Armee im Kanton 
eſſin gemachten Beute, welcher von dieſer Armee 
jener ae zur Aufbewahrung zugeſtellt wor⸗ 
den i n gu, onen ups dat nt usb 14 
Kanton e enen (Frkf. Bl.) In Einſtedeln 
haben. am . Nopember die eidgeſöſſiſchen Trup⸗ 
pen ihren Einzug gehalten. Glocken und Geschütz 
ertöuten, zin Triumphbogen war errichtet, und 
Knaben mit rothen Hape und dent weißen 
Kreuze zogen ihnen entgegen“ Die Ne 
Eiaſſedelndiſt geſtürzty und ee wird eine andert 
dewählte werden. enen 33198 
Die Zeſuiten des Kantons Schwyz haben ſich 
entfernt. Schwyzer ſelbſr ſollen das Junere pes 
Jeſuitengebaudes zerwüſtet hahenn Von Abyderg, 
Holderer, Schorno und Dygglin ſollen, wie ks 
heißt, noch in Schwyz elo aniri 3 
s Kanton Wallis, ( Irkf. Bi.) Wallis hat 
115 ohne Schwer tſtreich ergeben. Seit dem 25 ſten 
todember war man z Vipis im Kopton Waadt 
in größter Aufregung, ned bewaffnete man ſich 
bis an die Zähne. An den Hauptpunkte halte 
man, Redouten, errichtet, und ſeit dem 20ſlen war 
die gauze dortige Gegend mit Truppen überzegen. 
Die Waller antworteten dem Waadtländeſchen 
Parlamentair, ſie würden ſſch unter der Bedin⸗ 


* @rgeben, daß man ihren Kantow nicht bes 
ett. Dies wurde jedoch nicht angenummen, und 
am 2gſten Morgens zeigten ſie ihre Unterwerfung 
au. Die Waadtländiſchen Kanonen gehen bereits 
zurück, und die Reſerve wird aufgelöſt werden. 
anne Lnzern, vom 25. November. 
(S. M.) Heute ſchickten Ob⸗ und Mipwalden 
ihre Unterwerfung an General Dufour ein und 
baten, man ſolle ſie doch mit Truppen verſchonen 
denn ſie ſeien Agar arme Lit.“ Heute verläßt 
die Diviſton Burkhardt bereits wieder die Stadt, 
u, wie es heißt, nach Neuenburg zu ziehen, und 
Icon iſt der Befehl ergangen, daß ſämmiliche 
Landwehren abgedankt werden ſollen. H 
Aus Baſel vom 20. Nodember berichtet die 
Paſeler Zeitung: „Geſtern Abend langten die 
Walliſer Kriegsgefangenen hier an. Ein 
Bevollmächtigter von Wallis iſt in Luzern einge · 
troffen, um mit dem Ober ⸗Geueral Dufour 3 
unter händeſn ig sid no meinnfiimmad eig ae 
„ Brüſſel, vom 30. November 
„(D. A. Z.) Geſtern fand auf hieſigem Rath⸗ 
hause die Feier des Tten Jahrestags der 
Polniſchen Redolution ſtatk. Gräf de Mer 
rode, Mitglied des Polenvereins, hatte die Auf 
ſorderung erhalten, bei dieſer öffentlichen Feier ⸗ 
lichkeit zu präſidiren, aber der ultramontant Po» 
lenfreund dem der demokratiſche Charakter die ſer 
80 resperſammlung wohl bekannt war, lehnte 
dieſe Ehre durch neinen Brief ab, in welchem er 


ö bai, wren e 1 der Beier beiwohnen zu kön⸗ 


ner, wofern ſie nicht im Geiſte derjenigen vorge» 
nommen würde, die in dieſem Augenblicke für die 
Frtiheiten der Väter in den Urkantouen der 
Schweiz, ihr Blut verſpritzten. — Apropos des 
Sonderbundes, ſo hat das Journal de Bruxelles 
zu Gunſten deſſelben eine Subſeriptiom eröffnet, 
bereits find beträchtliche Summen aus Belgien der 
in Paris zu demſelben Behuf etrichteten Kaffe 
zugefloſſen. 11 820 trufinnzx löst 
ale tet Paris, vom 2. De — * 1090 827 
„Prinz Joinville iſt von Toclon n Paris ein» 
getroffen, nachdem er ſeines leidenden Geſund⸗ 
Hug Juſtandeg wegen den Oberbefehl über das 
ranzöſiſche Grſchwader niedergelegt. Sein Nach ⸗ 
olger in dieſer Stelle, der Contre- Admiral The 
hon art, hat dem Geſchwader den Brief mitgetheilt, 
welchen der Prinz vor ſeiner Abreiſe, am 20ſten 
v M.) an ibn gerichtet, und worin derſelbe, in⸗ 
dem eee und Mannſchaſten für ihre 
Anhänglichkeit und ihren Dienſteifer dankt; sein 
Bedauern darüber ausſpricht, daß 1 efinden 
ihn nöthige, dieſe ihm ſo werthe Laufbahn zu 
verlaſſen. Der König und die Königliche Familie, 
welche. die letzten angenehmen Herbſitage noch in 
Sti Clond genießen wollen, werden erſt mit dem 
entſchiedenen Eintreten der ſchlechteren f 
dach den Tuilexicen kommen. 
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Der afte Streit zwiſchen Engländern und. Rag 
zoſen äber die beiderſeitige Aus dehnung des Rech- 
tes zum Fiſchfang in der Manche dauert immer 
noch fort, trotz aller Uebereinlünfte, welche zur 
Schlichtung deſſelben abgeſchloſſen ‚worden. find, 
Die veneſte Uebereinkuuft ſegt ſeß, daß jedes der 
beiden Länder längs feiner Küſten das ausſchließ⸗ 
liche Recht zum Betrieb des Fiſchſangs haben 
Holle, in dem Rapon von drei Seemeilen, von dem 
Pnugkte an gerechnet, den das Waſſer zur Zeit 
der Ebbe beſpült. Die nämliche Klauſel fügt 
aber bei, daß dieſer Nayon für die Bänke, deren 
Oeffnung nicht zehn Meilen üeberſchreitet, bemeſſen 
werden ſoll von einer graden Linie aus, die von 
einem Cap zum andern zu ziehen iſt.  Diefer 
Zuſatz nun if nad den Angaben der Franzöſiſchen 
Laer, ganz zu Gunflen, der Engländer, deren 
Kästen zahlreiche tiefe Buchten beſizen und ſo 
ihren Fiſchern einen großen Raum dieſſeits der 
eigentlichen Abgränzungslinie ſichern, während 
das Franzöſiſche Littoraſe, mit Felſen beſäet, an 
manchen Stellen zur Zeit der Ebbe bis auf drei 
Meilen hinaus trocken liegt. Darin liegt nun 
der Anlaß zu beständigen Uebergriffen der Frau⸗ 
zöſiſchen Fiſcher in den vertragsmäßig den Eng ⸗ 
ländera zugewieſenen Rapon. Die Franzoſen 
find dabei unflreitig im Unrecht. Jadeſſen drückt 
man von Engliſcher Era häufig die Augen zu 
i ee e e e, um den Franzöſiſchen 
iſchern den Vortheil gewährenden Ankauf von 
Fiſchen in Englaud zu erleichtern, der durch die 
ot verboten iſt. Dianhmal 
aber verfahren die Eugliſchen Fiſchwachtſchiſfe 
auch mit der größten Strenge. Ein folcher Fall 
t eben jetzt wieder vorgeſommen. Die Fiſcher 
von Boulogne hatten ſeit acht Tagen ſo gut als 
nichts gefangen und entſchloſſen ſich endlich, ihre 
Neze auf einem von der „Nhede der Dünen, nur 
wenig entfernten, re im Engliſchen Rayon 
liegruden Punkte auszuwerſen. Anfangs ließen die 
Eygländer fie, gewähren, ohne eine Aufforderung 
zur Entfernung an fie zu richten. Die, dan . 
ſen glaubten Hi ‚daher cher, legten ihre! 2 
um, nachdem fie; die Segel eingezogen, und ver⸗ 
ſesten ſich i in die Unmöglichfeit, zu ent. 
fliehen, Da lieſen vier Kuͤſtenfiſcherei-Wachtſchiffe 
pid tzlich aus dem Haſen von Deal aus, war⸗ 
fen ſich auf ae e der Patrone und 
führten ſie gefangen gack Deal. So erging es 
‚und nach, allen Fiſcherſchiffen von Boulogne. 

Sa ge des K e hatte 1% Aer 
e Kordette „Surveillantes in der Gegend 
2658 5 von den Fiſchern um Hülfe angeru⸗ 


dee 
fen, begab ſich der Rommandart derſelben, Herr 
— Wen oy, voch Deol, um sch fl fig. zu der- 


wenden, aber vergeblich, wie vorauszuſehen war. 
Wa nſchaften wurden zu Geldbußen verur⸗ 


Ahgilt, einige bis zu 450 Fr., und die Patrone 


\ 


von Dover in geringer Entfernen 


Am vorigen Freitag Abends ſegelte vun das Fi⸗ 
ſcherſchiff Nr. 33, Patron: Gournap, Angeſichts 

‚ku geringer von ber Mbr 
gräuzungslinie, dieſſeits oder jenſeits derſelben, 
je ein Englischer Kreuzer, der angeblich dem 


wurden erſt nach der Zahlung wieder ba 


ranzöſiſchen Fahrzeuge kein Signal zuvor gege⸗ 
n hatte, einen Schuß aus einem Meinen Stücke 
auf daſſelbe abfeuerte, deſſen Block zerſchmettert 
und deſſen großes Segel durch die Kugel durch⸗ 
löchert wurde. Nach der Rückkunft machte der 
Patron iu Boulogne Anzeige davon bei den Be⸗ 
örden, welche ein Protokoll darüber aufnahmen, 
um weiteren Necalmationen als Stüße zu dienen 
Judeſſen iſt ſchwerlich irgend ein Erfolg zu erwar⸗ 
ten, da das Recht zu enlſchieden für die Englän⸗ 
der ſpricht. 1 

Der Franzöſſſche Geſandte in Toscana hat allen 
Franzoſen, die in Florenz wohnen, den Rath ers 
theilt, ſich in die Nationalgarde aufnehmen zu 
laſſen, ſelbſt wenn ße die Stadt nicht für beſtändig 
bewohnen. Dieſe Aufforderung beweißt, wie würdig 
der Franzöſiſche Geſandle die Motive der Italiäni⸗ 
ſchen Bewegung begriff, wie er die Feen 
Bürgergarde durchaus als kein renolutioräres, 
ſonders vielmehr als ein ächt conſervativ⸗hürger⸗ 
liches Inffitut auſicht, das nach oben ungefähr ⸗ 
lich, nach unten aber eine Schutzwehr zu Gunſten 
der Ruhe und des Eigenthums der wohlhabenden 
Klaſſe bildet, wie kein anderes, und gerade dieſer 

Klaſſe zu Gunſten bewegte ſich Italien. ; 
(Aach. Ztg.) Man iſt hier adgemein, der An⸗ 
ſicht, daß eine bewaffnete Jatervention ie 195 
Schweiz unverzüglich eintreten wird, Falls 1 
Oktupation Neuenburgs Seitens der Ta 710 
beſchloſſen würde. Ueber das ee ah lol 
if man fo weit im Reinen, daß ſich Eugland an 
keinen Zwangsmaßregeln betheiligt, jedoch feiner 
bewaffneten, Joterveution ſich wiberfegen wird, 
Dem Journal des Debats zufolge Hätte die Die 
i en b 4 nach Neue 
el borzurücken; die Diviſion nbei a 
air In 3 AV hie Dane 
leider verſchlimmert ſich der Geſundbeitszuſtand 
Heinrich Heine's von Tag zu Tag. Die Went. 
tige Kranthtit, die von einem Theile ſeines Kör- 
pers in den andern ſchleicht, hat ſich“ auf die 
Füße geworfen, ſo daß er fie kaum bewegen kann. 
Er liegt ſeitdem fortwährend zu Bett.. 
1% Neapel, vom 20. Nopembet: 17 1 
Die Nachricht von der vollſtändigen Beruhigung 
Calabriens iſt bier ſo eben eingetroffen. Der 
Räuber. Chef Buoyſiglio hat ſich nut 4 feiner Ge⸗ 
noſſen der Geſangenſchaft überliefert, ſo daß dat 
für die Angelegenheiten des Sila ernannte Königl. 
Cemmiſſarigt ſeine Fonktionen einſtellen kann. 
Buonfiglio und zwei ſeiner Gefährten wurden vom 
Malor Salzauo dem General Grafen Starellg 


Ki 


* 


überliefert, die beiden Audern ſtellten ſich dem Ju⸗ 
tendanten de Ligkoro, und alle fünf wurden in 
das Caſtell von Coſenza abgeführt. Nicht allein 
in Calabrien, ſondern auch in der Hauptſtadt hat 
dieſe Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit 
die größte Freude verbreitet. — Der Beluv hat 
plöglich wieder Leben bekommen. Vom 12, Nov. 
bis heute floſſen in ſüdweſtlicher Richtung unge ⸗ 
fähr 10 größere und kleinere Lavaſtröme in der 
Richtung von Ottaſano, Bosco reale und Torre 
Greco herab, von denen man jedoch in Neapel 
nicht viel wahrnimmt. Die ſtarken Abfälle des 
Berges an dieſer Seite beſchleunigten den Lauf 
der Lava ſo ſehr, daß in der Richtung von Bosco 
reale die bebauten Flächen nur noch eine Viertel- 
ſtunde vom Feuer entfernt ſind. Oberhalb dieſes 
Ortes hat fi ein neuer kleiner Kraker von 18 
Palmen Höhe gebildet, aus welchem Steine, Aſche 
und Feuergarben mit großem Geräuſch und Ge⸗ 
ſtank emporgeſchleudert werden. 
(2. 2 3.5735 * 19. November. 

„A. Z. och immer gehen Truppen und 
Munition nach der Grenze a Modena ab. 
Dennoch ſcheint es kaum glaublich, daß wirkliche 

eindſeligkeiten ausbrechen ſollten, da die Folgen 
ür ganz Italien nur höchſt betrübend fein könnten. 

nfere Stadt iſt beinahe ganz von Militair ent« 
blößt und die Poſten dur 
ſeßt. In Pontremoli iſt man auf das Hödfle 
eniflammt, um ſich gegen jede fremde Beſicneh⸗ 
mung zu vertheidigen, die Bewohner der Umge⸗ 
gend ſind mit Waffen in die Stadt gezogen, wo 
man jedoch anfängt einzuſehen, daß die Erhaltung 
einer Menge unthätiger Perſonen läſtig wird, 
weßhalb man bie Hand um Geld von Toskana 
u erhalten ausſtreckt. Der bisherige Herzog v. 
ueca wird alles, was bei ihm ſteht, anwenden, 
um Blutvergießen 91 vermeiden, es heißt, er 
dürfte für 2 Mill. Lire dem Beſſtz Pontremoli's 
entſagen; es frägt ſich dann aber, wie Parma, 
welches dagegen Gnaſtalla an Deflerreih abtre⸗ 
ten ſoll, und dann auch Oeſterreich ſich darin fin. 
den würden. ' 

Londen, vom 1. Dezember, 


Unterhaus. Sitzung vom 30. Novbr. 
Bevor das Haus heute zur Tagesordnung über⸗ 
ging, welche die Unterſuchung der gegenwärtigen 
Handelefrifis und der Bapkfrage beſtimmte, er- 
klärte der Miniſter des Innern auf eine An- 
frage des Herrn J. O'Connell, daß die Regierung 
keine neue Geldbewilligung für Irland verlangen 
werde, da noch ein bebeutender Vorrath von Le⸗ 
bensmitteln vom vorigen Jahre her zu ihrer Ver⸗ 
fügung ſtehe, daß ferner die Regierung keine 
Vorſchüſſe weiter an die Irländiſchen Grundbe⸗ 
figer zahlen werde, und endlich, daß ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Regulirung der Pacht⸗Verhältniſſe in 


vie Bürgergarde be⸗ 


Berathung ſei, aber nicht eher, als bis er reiſ⸗ 
lich erwogen, dem Parlament vorgelegt werden 
ſolle. Nach Ertheilung dieſer Beſcheide brachte 
Herr Urquart die Schweizer Angelegenhei⸗ 
ten zur Sprache und ſtellte die Frage, ob die 
Britiſche Regierung anders als vermittelnd und 
zwar in Folge einer Aufforderung beider Parteien 
in der Schweiz auftreten werde? Lord Palmerſton 
entgegnete darauf Folgendes: „Eine Antwort auf 
dieſe Frage könnte gegeben werden mit der Hin⸗ 
weiſung auf die Stelle der Thron ⸗Rede, welche 
auf die Schweizer Angelegenheiten Bezug nimmt; 
aber ich will dem Haufe erklären, daß die ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht Ihrer Maſeſlät Regierung dar 
hin ging, ſich aller und jeder Einmiſchung in den 
Angelegenheiten der Schweiz zu enthalten. Auf 
die erußliche Aufforderung der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung indeß willigte Ihrer Majefät Regierung 
ein, in Verbindung mit den anderen vier Mäch⸗ 
ten, zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien in 
der Schweiz ihre Vermittelung anzubieten, und 
zwar in der Abſicht, wenn es möglich iſt, eine 
gütliche Ausgleichung der Differenzen, welche zu 
Feindſeligkeiten in jenem Lande geführt haben, zu 
Stande zu bringen Die Britiſche Regierung bat 
es indeß zur Bedingung ihres gemeinſchaft⸗ 
lichen Auftretens mit den auderen Mächten ge⸗ 
macht, daß es beiden Parteien, fo wie feder ein ⸗ 
zelnen von ihnen, freiſtehen ſolle, das Anerbieten 
anzunehmen oder auszuſchlagen, und daß die Zu⸗ 
rückweiſung des Anerbietens von einer der beiden 
Parteien nicht von irgend einer anderen Partei 
zur Veranlaſſung feindlicher Maßregeln oder be⸗ 
waffneter Intervention gemacht werden ſolle. 
(Hört!) Indeß muß ich andererſeits auch erflä- 
ren, daß von Seiten der anderen Mächte aus⸗ 
drücklich geltend gemacht worden iſt, es ſolle 
dieſe Bedingung für fie nicht als bindend betrachtet 
werden in Betracht der Auskbung aller derjenigen 
Rechte, in deren vertragsmäßigem Beſige zu fein fie 
annehmen dürften. Ich finde es in der Ordunng, das 
Haus daran zu erinnern, woran Viele nicht mehr 
denken mögen, daß nämlich durch eine im Novem⸗ 
ber 1815 in Paris von den fünf Mächten unter⸗ 
zeichnete Declaration die Neutralität, Unabhän⸗ 
gigkeit und Unverletzlichkeit des Gebietes der 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft von den Großmäch⸗ 
ten garantirt, und daß Fernhaltung jeder fremden 
Einmiſchung von dem Schweizer Gebiete, als dem 
Intereſſe von ganz Europa entſprechend, betrach⸗ 
tet worden ifl, Ich habe nun den Weg darge⸗ 
legt, den die Regierung Ihrer Majeftät. einge⸗ 
ſchlagen hat, und ich kann hinzuftgen, daß wir 
bereit ſind, in Gemeinſchaft mit den anderen 
Mächten unſere freundſchaftlichen Dienſte zur 
Ordnung der Streitigkeiten zwiſchen den beiden 
Parteien in der Schweiz darzubieten, daß ſich 
aber Großbritanien bei irgend eignet ge» 


y ’ 


waltfamen Einmiſch ung zwiſchen diefen 
beiden Parteien nicht betbeiligen wird.“ 

Die Engliſchen Blätter melden die am 25ſten 
November in London erfolgte Unterzeichnung eines 
Protokolls als Grundlage für die Vermitte⸗ 
lung in der Schweiz durch den Herzog von 
Broglie und Lord Palmerſton. Wenn das auch 
mit Vorwiſſen der Nordiſchen Mächte geſchehen, 
wie zugleich bemerkt wird, muß es doch etwas 
überraſchen, in dieſer wenn auch Europaiſch in- 
tereſſanten, fo doch durch des Shweizerlandes 
ſtamm verwandte, hauptſächlich deutſchredende Be⸗ 
völkerung und des Landes Lage für Deutſchland und 
die Deutſche Nation eminent wichtigen Sache, 
das Franzöſiſche Kabinet und England die 
Initiatine ergreifen zu ſehen. Das Verhal- 
ten des Franzöſiſchen Kabinets hat ſeit den Spa⸗ 
niſchen Heirathen einen Charakter erhalten, der 
jede Verbindung mit N e als eine bedenk⸗ 
liche Sache erſcheinen läßt. 2 

N Puten Beuch⸗Gericht in London 
wurde dieſer Tage ein Capitain Douglas, che 
maliger Reſident der Oſtindiſchen Compagnie in 

anjore,. wegen, ungeſetzlicher, der Aete 33 
Georg's III. zuwiderlaufender Annahme von Ge⸗ 
ſchenken von Oflindiſchen Fürſten verurtheilt. In 
früherer Juftanz war er bertits wegen 16 Fällen 
der erwähnten Art verurteilt worden, welche 
aber jet auf 9 vermindert ſind. Die Stellung 
der Britiſchen Reſidenten bei ſolchen Oſtindiſcher 
Fürſten, die, dem Namen nach unabhängig, eigent- 
lich der Oſtindiſchen Campagnie unterworfen find, 
iſt eine fehr delicate für dortige Verhältniſſe, in- 
dem ſie zwiſchen dem Radſcha und dem Volk eine 
von jedem Vorwurf und vollends dem der Be⸗ 
ſtechlichkeit freie Haltung zu beobachten haben, da 
im Gegentheil ihr Anſehen alsbald dahin iſt. Der 
Gerichtshof, verurtheilte den Capitain, der manche 
mildernde Gründe für ſich hatte, zu einem Jahre 
Gefängniß, 9000 Pf. St. Strafe und Erflattang 
don 3545 Pf. St. als Werth der empfangenen 
Geſchenke ſowie zur Haft bis nach geleiſteter Zah⸗ 


ung. * 8 
Kan burgh Chroniele will wiſſen, daß der 

Bi Ah der (durch fein glänzendes 
Harne, por einigen Jahren bekannte) Graf 
Egliuton und Pr. Campbell v. Jslap (ein naher 
Verwandter des Herzogs . Argyle) bankerott 
fei Die Schulden der beiden Erfigenannten 
geen fepr bedeutend fein; jene des Hrn. Camp- 
bell gebe man auf 670, Eſtr., und feine Activa 
a f 800,000 Kr. an, es ſei aber unwahrſchein⸗ 
lic daß ſie bei der jetzigen Lage des Geldmarktes 
für eine folde Summe verwerthet werden könn- 
ler er Globe fügt bei, daß Lord Eglinton 
angeblich fein ganzes Vermögen, gegen Zuſſche⸗ 
45 von jährlichen 500 Lür., feinen Gläubigern 
überlaſſen habe; auch Lord Renmure von Gallowah 


. 
ene 


werde in der Schottiſchen Zeitung als fallit auf ⸗ 
98 führt, an 5 4 
Termifäte Nachrichten. 

Berlin, 30. Nov. (Aach. Ztg.) Aus War⸗ 
ſchau ſind mehrere reiche Kaufleute hier eingetrof⸗ 
fen, die große Einkäufe, namentlich in Seide, in 
der gewiſſen Erwartung machen, daß mit dem 
kommenden Jahre die Dou anenlinie zwiſchen 
Rußland und Polen ganz aufgehoben und 
an die Preußiſche Grenze gerückt werden wird. 
Da die Ruſſiſchen Grenzzölle höher als die Pol⸗ 
niſchen ſind, ſo iſt der Profit und Vortheil für 
die Einkäufer augenſcheinlich. Die hieſige Seiden⸗ 
Fabrik F. A. Meier, welche vielleicht die größte in 
anz Deutſchland iſt, ſoll fo viel an dieſe Polniſchen 
Einkäufer verkauft haben, daß ſie kein Stück 
Sammet mehr beſſtzt. Wenn hierin auch einige 
Uebertreibung liegen mag, ſo beweiſt dieſe unter 
den hiefigen Kaufleuten eirculirende Angabe doch 
wenigſtens fo viel, daß große Einkäufe in der ane 
gegebenen Borausfegung wirklich ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Wie ſich unſere Verhältaiffe zu Ruß⸗ 
land nach der Aufhebung dieſer Zollinie geſtalten 
werden, kann man jetzt noch nicht voraus ſehen; 
ſo viel ſtebt jedenfalls jetzt ſchon feſt, daß das 
Ruſſiſche Königreich Polen, worauf es wohl auch 
abgeſehen iſt, dabei bedeutend gewinnen wird. 
Sogte auch Finnland, das bis jegt noch nicht ein⸗ 
verleibt worden, in das Ruſſiſche Steuerſyſtem 
gezogen werden, fo würde dann das eoloſſale 
Rußland von einer einzigen Donanenlinie um⸗ 
ſchloſſen fein. / 

Mach der „ Allgemeinen Zeitung für Chriſten⸗ 
thum und Nirche “ hat nun Up 75 en 
dem Conſiſtorium ſchriftlich angezeigt, daß die 
neue chriſtliche Gemeinde ihn zu ihrem Paflor er- 
wählt, er den Nuf angenommen und feinen Aus ⸗ 
tritt aus der Staatskirche bei dem Gericht ange. 
meldet habe. Die neue Gemeinde fol den Mel⸗ 
dungen nach bis zu jenem Tag 2056 Familienvä⸗ 
ter ftarf geweſen fein, In der Verlagshandlung 
jener Zeilſchriſt iſt die erſte Sammlung von Zu⸗ 
ſchriften“ an Üblich auf ſeine „Berufung auf die 
evangelifhe Kirche erſchlenen und enthält der⸗ 
gleichen aus Darmſtadt, Hildesheim, Oldenburg 
aus dem Braunſchweigiſchen (drei), aus Butzbach 
aus der Aheinpfalz, aus Hannoder und Dona⸗ 
brück. — Nach derſelben Zeitung iſt in Wollin 
eine Trennung von der Landeskirche im entgegen» 
gelepten, altfutberifgen Sinn erfolgt, wozu der 
Paſtor Gädicke einen Verein von 700 Köpfen ge⸗ 


wonnen hat, welche i 
Lokale halten. che ihre Verſammlungen im Schul⸗ 


Die Univerfität Göttingen wird in dieſem 
Winter von 578 Studirenden beſucht, und die 
Frequenz hat abermals um 19 abgenommen, 


rn 


Der Wächter an der Oſtſee hat im 1 Iten Hefte ſei⸗ 
ner Monatsſchrift auch meines Sendſchreibens an die 
apa e Landgemeinden gedacht. Daß der ganze 
ufſatz weniger eine beſonnene Kritik als eine lange 
Tripialität ifl; halte ich ihm gerne zu gut — er kann 
nicht anders, — jedoch haͤtte er im eigenen Intereſſe 
beſſer gethan, wenn er ſich mehr mit dem Inhalte jenes 
chreibene, als mit meiner ihm hoffentlich unbekannten 
' SE e 1 a 
> ; reilich nicht rechtlich, wenn man aus einem 
Schrack 


ücke einzelne Saͤtze, die nur in ihrer Verbin⸗ 


dung mit anderen Sinn haben und verſtanden werden a 


konnen, willkübrlich hervorhebt, um ſie dernnächft ver⸗ 
ſtümmelt einer gehäßigen Auslegung preiszugeben; wollte 
ch jedoch deshald mit dem Wächter Rechnung halten, 
ſo Ki ich auch eingeſtehen, daß fein Verfahren mich 
eftemdet oder gar hätte verlegen können. Der Wäch⸗ 
„ter, hat nur gethan, wozu er ſich berufen fühlt, er hat 
ſch gegeben wie er iſt. N 


Ich habe (Seite 1 des Sendſchreib ns) geſagt: „Ich 
975. er einer gewiſſen Zeit) ber unſere Zu⸗ 
uſtaͤnde nicht aufgeklärt genug, um beurtheflen zu 
konnen“ u. ſ. w. en 
Es wird mich einer weitlaͤuftigen Eroͤrterung überhe⸗ 
ben und die Färkung, in welcher des Wächters Diatriben 
ehalten find, am deutlichſten bezeichnen, wenn ich feine 
Kusloſſungen woͤrtlich wiederhole. 
Seite 055: Unſer Abgeordneter, der eingeſteht, da ß 
er uber unſere Zuſtaͤnde nicht aufgeklärt 


enug. 5 
= ec 600: „Dann muß dem Uebelitande, vorgebeugt 
1 „werden, daß Männer un der Stande⸗Verſammlung 
uſitzen und dahin berufen werden, weil andere davon 

70 de er die nach dem Gefühle entſcheiden, 

"" „ohne, den Verſtand zu Rathe zu ziehen, daß Män⸗ 

„ner über unſere Angelegenheit mit entſcheiden, die, 

wie unſer Abgeordnetet, von ſich ſagen müſſen, 

af fie über unſere Zuſtande nicht aufs 
ungeklärt genug.“ 

Die darin kund gegebene Verworrenbeit, beſonders 
aber die nicht zu verkennende Me führen unwil kühr⸗ 
lich zu der Anſicht, daß der Wachter wohl daran thun 
würde, mitunter mehr dem Gefühle — welcher Axt 
es auch fein möge — als feinem Verſtande zu ver⸗ 
trauen; vielleicht hätte das erſtere ibm fühlbar gemacht, 
daß, wenn in beiden Sätzen das zur Verſtaͤndigung noth⸗ 
wendige Hülfsvertkum fehle, man dies entweder einem 
Mangel an Schulbildung oder einer abſichtlichen Ver⸗ 
faͤlſchung zuſchreiben muͤſſe. 5 

Ich babe allerdings an einer Stelle meines Send⸗ 
Ian Bi dat Geſtändniß abgelegt, daß ich au d njenigch 
Mhſchen gehoͤre, bei welchen augenblickliche Eindrücke 
b lebbaft auf die Sinne wirken, daß das Gefühl ent⸗ 
ſcheide, ehe der Verſtand zu Mathe’ gezogen wird. Wäre 
auch dieſe Acußerung nicht aus ihrem Zufammenbange 

etiſſen worden, fo würde darin weiter nichts zu ſuchen 
eln. als/ daß e ern A En 

N ind denn überhaupt nicht alle Gemütbsaffekte Fol⸗ 
900 wien Eindrücke? Obgleich Kern der Wäch⸗ 
ter dies Geſtaͤndniß zur Zielſcheibe gemacht hat, wonach 
er feine ffumpfen Pfeile richtet, fo glaube ich doch um 
Bm iger daruber ar aun. dürfen, als keineswegs 

N auf rde ö U IN nan PN 

IRRE dem, was gut und echt if, 


daß äbethaupt die Mefnunft dadurch alſsgeſchloſſen 
werde. in 111. 3.4199 


Nur Menſchen mit verſchrumpfter Seele a De 8 


knoͤchertem Herzen werden im Stande fein, ihr Mas 
von Verſtand ſtets fo zu beherrſchen, daß das walſſer ige 
Blut nur in Perpendikelſchlaͤgen durch die Mylfe dringe. 
Sollte der Wächter zu dieſen gehoͤren, jo könnte ich ihn 
W bedauern. ee i 
as ſonſt noch det Wachter an mir zu ellen gefun⸗ 
den hat, wie es ſeiner ſcharfen ee Se ift, mein 
Sendſchreihen zu verzerten, vereinzelte Suse zu einem 
Unſinn zuſammenzufügen, übergehe ich deshalb mit 
Stillſchweigen, weil ich glaube, es den geebtten 2 
uͤberlaſſen zu müſſen, ‚darüber ein unpartheiiſches 
gerechtes Urtheil zu fällen. N ns 210 
Rochow, den öten Dezember 1847, a bunt 
\ 5 d. Michaelis. 


99 Städtiſche s. 
Die Sitzung der Stadtverordneten am gten d. Mit. 
fuͤllt aus. f Di ee am d. an 


shi 


, Berlin - Stettiner Eifenvahn 
0 0 hy det Woche vom 28. Nobembet bis incl, 4. 


Dezbr. 2189 1 . 4 1 
auf der Haupt⸗Bahn 4287 Perſonen. A 


ag g Bürger⸗ Verein. 8 
am Donnerſtag den Iren Dezember, im Saale de 
Schützenhauſes. Anfang 7 Kir. i en 
Dienſtag, am IAten Dezember? 

Erſte Auffüyrung des Geſang⸗ Vereins in der Aulg. 

gendel's Meſſia s. 11 präciſe 6 Uhr. 5 
Sonnabend 3 Uhr, den Anmeldungen jur, 5 
ſeription werden von dem Cozertdiener Wezel bis zum 
Tage der Aufführung noch angenommen. 

Dr. Loe wie. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

nur ter Ge fell haft des 1 
Unſtreiter⸗Geſe Herrn * 
BRENZ... 


Referent ſich vor Kurzem ſelbſt überzeugt, in der Reit⸗ 
kunſt wirklich Erſtaunliches und noch mehr bewunderns⸗ 


Herr Renz bei den, ö 5 
fen A i, welches 1 9 
Feen bean feier @efeicpaft Jcht Am 10 Ke dere 


— 


Erſte Beilage zu Ro. 147 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
a ee OB De ger 18 | 


Theater. 


Das Gaſtſpiel des Heren Wallner iſt zu Ende; 
am Montag den 6ten d. M, nahm ev in, feiner zweiten 
Benefiz⸗Vorſtellung vom bieſigen Publikum Abſchied, 
nachdem er noch am Iten und öten d. Mi. in dem Lehn⸗ 
hard'ſch Luſtſpiele „Der verwünſchte Brief“ und in 
em nach einer Told'ſchen Erzaͤhlung von Angely bear⸗ 
beiteten Luſtſpiele „Von Sieben die Häßlichſte“ durch 
ſeine Leiſtungen die Zufchauer erfreut hatte. 

An dem Abend, an welchem das erſtere Stück zum 
erſtenmale über. die Bretter ging, ſollte noch Angely's 
Vaudeville⸗Poſſe „Lift und Pflegma“ gegeben werden, 
ledoch wurde die Kuffübrung derſelben durch Krankheit 
der Frau Welrauch verhindert. Statt deſſen hoͤrten 
wir drei Arten aus Figaro's Hochzeit, dem Barbier von 

evilla und Don Juan, vorgetragen von den Fräulein 

ſchieſche und Rudersdorf und Herrn Büffer, und trug 
err Wallner. zwiſchen dieſen Geſangspiecen eine hu⸗ 
moriſtiſche Vorleſung von Saphir vor, die voll pikanter 
‚Einfälle war, jedoch ihrer Laͤnge wegen vor einem ges 


Niels er Teatr Piblſtum nicht durchweg Beifall er⸗ 
ielt. ae 


In dem Luſtſpiele von Lehnhard gab Herr Wallner 
den Fritz Florbach, dieſen leichtſinnigen und zerſtreuten 
Kaufmann, mit vielem Humor und verlieh dieſer Figur 
eine ergögliche Beweglichkeit und Lebendigkeit, ohne ir⸗ 
gend der Wahrheit untreu zu werden. Ein großer Vor⸗ 
zug im Spiele des Herrn Wallner iſt es, daß er al⸗ 
len ſeinen Geſtalten den Stempel der Wahrheit aufzu⸗ 
drücken beſtrebt iſt und in dieſem Beſtreben immer durch 
treffliches Gelingen belohnt wird. Obgleich das Stück 
nicht große Malene Ray Hann, be 75 2 
auf einem Verſehen, das nicht vorgefallen, beruht, fo 
wußte Herr Wallner doch Intereſſe für daſſelbe ein⸗ 
mhen und die Lachluſt der Anweſenden ſtets rege zu 
erhalten. Vorzugsweiſe gelangen war die Scene im 
dritten Akte, in welcher er den Brief, den er verwechſelt 
zu haben glaubt und um deswillen er vielerlei Aengſte 
und Fatalltäaren erduldet hat, in feiner Taſche vorfindet, 
eine Scene von großer Wirkung, da man eine ſolche 
Auflöfung des Knotens nicht erwartet hat. Die Scene 
am Fenjter,rgefpielt von den Herren Wallner, Hoffe 
mann und Droberg in welcher der Eine die Worte 
des Andern in Aufregung und Furcht haſtig wiederholt, 
würde noch mehr Effekt gemacht haben, wenn Hert 
Droberg in feiner Rolle ſicherer geweſen wäre. Herr 
Wallner war gezwungen, hier die Rolle des Soufleurs 


N Von Sieben die Haßlichſte⸗ ſpielte 
In Angelys „Von Sieben äßlichſte 
935 Waller ven gutmüthigen, aberglaubigen Ver⸗ 
Falter Jeremias Ambrofi mit der an ihm gewohnten 
Virruofitar, Wenn ſolche Rollen, wie der Ambrofi, 
nicht fo zünden, wie andere von dem Gaſt durchgeführte, 
0 liegt mung eben in feinem Streben, ſich vor jeder 


ebertreibung zu hüten; dem aufmerkſameren Beobach⸗ 


n je N dar 
Di eh u Künſtler fein durchdachtes Spiel durch⸗ 


webt. Aber auch das größere Publikum, wußte Heir 


dieſes biedern, fröhlichen Menſchen, Fraͤulei 


tin Moorpilz, Fraͤulein vo 


nächſten Tagen ihren Gaſtrollen⸗Cyelus in 


doch die feinen und wahren Nuancen nicht, 


dur. H nene 
Wallner als Ambtoſi durch verſchiedene Einlagen zu 


faſſen. 

Uleber die Wiederbelebung des anziehenden Luſtſpiel 
haben wir uns ſehr gefreut,, und dies um ſo W 
die Geſammt⸗Darſtellung eine wohlgelungene war. Un⸗ 
fer einheimiſches Kuͤnſtler⸗Perſonal kann die am Sonn⸗ 


"rag ſtattgehabte Vorſtellung zu den beſten rechnen, die 


wir hier geſehen haben. Namentlich auszuzeichne 
Herr Liedke in der Darſtellung des Ernſt Se 
biedern, fre ü 9e lein Boͤwing 
als Erneſtine beſonders in der Scene mit den drei al⸗, 
ten Schledsrichterinnen, Frau Geißler als Oberförſte⸗ 
ö ö Medlhammer in der 
Parthie der ſentimentalen Freifrau Maus von Maͤuſe⸗ 
zahn und Herr Seidel als Virtuos Moritz Muͤller. 

Zum Benefiz hatte Herr allner Neſtroy's 
„Unbedeutenden“ gewählt, welches Stück hier noch neu 
war. Dieſes komiſche Charaktergemaͤlde mit Geſang 
macht ſeinem Titel Ehre, es iſt unbedeutend, und konnte 
um ſo weniger auf gluͤcklichen Erfolg rechnen, als das 
Sufenmenipiet Manches zu wuͤnſchen übrig ließ. Herr 
Wallner ſpielte den Unbedeutenden, den Zimmermann 
Peter Span, dem Charakter deſſelben angemeſſen und 
wußte das Publikum durch den Vortrag und die Wahl 
feiner Couplets aufs Beſte zu ergögen. Ein Lied, del⸗ 
fen Refrain iſt, daß Manches fo leicht einzuſehen fei, 
daß auch ein Bauer nicht fehlgehen koͤnne, dahingegen 
manches Unglaubliche, was eigentlich gar nicht zu 1 
greifen, nur von Gelehrten verftanden werden koͤnne, 
wurde mehrere Male da eapo verlangt; beſonders ers 
regte der Vers von dem Theater und den Kunſtreitern 
großen Jubel des gut beſetzten Hauſes. 

Herr Wallner, der, wie auch an den fruͤhern Aben⸗ 
den, am Schluſſe des Stückes gerufen wurde, dankte 
dem Publikum, dem Eifer unferes thaͤtigen Direktors 
und dem freundlichen Entgegenkommen der Theater⸗ 
Mitglieder in herzlichen Worten. Wir wuͤnſchen auf⸗ 
richtig, daß der Zufall den braven Kuͤnſtler bald wieder 
auf unfere Bühne zurückführen möge. 

Kaum iſt das Gaſtſpiel des Herrn Wallner been⸗ 
det, und wieder ſtehen uns genußreiche Vorſtellungen 


auf unſerer Bühne bevor, und diesmal zwar in der Oper. 


Frau Spatzer⸗Gentiluomo wird erwartet und in den 
17 N roller | Donizetti's 
„Liebestrank beginnen. Die Sängerin war bereits vor 
1 Nn vi 1 1 l vielen Beifalls ju 
erfreuen, der ihr auch hoffentlich bei ihrem di . 

Gaſtſpiele nicht fehlen wird. b i Giesmaligen 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. a 


:mber. Rorgens 
an Bi Ä 
ard neter in 3. 5. 334,00% 1 331,857 3 on 
Varifer Linien 6 C. 330,92 330,36 . — 
auf 0“ reduzirt. \ 
2 etometer f 5. ] . 4,8% 60 ( 58. 
nach Roaumur.) 6% . 6% [ „ 4% . 4,0 


— 


in Berlin, auf dem 


im naͤchſten Fruͤhjahr anzukaufen, und fordern 


Öfficielle Bekanntmachungen. 

g Bekanntmachung. 

Fur unfere Anſtalten beachſichtigen wir ein Quantum 
von 500 Wispeln guter Eß⸗Kartoffeln zur Lieferung 
diejenigen, 
weſche die Lieferung ganz oder theilweiſe üäbernebmen 
wollen, bier durch auf, wegen der nähern Bedingungen 
ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich an uns zu wenden. 

Stettin, den öten Dezember 1847. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſſer und Rath. 
Wartenberg. Betbe. Görlitz. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
f Steckbrief. 
Der Schuhmachergefelle Gottlieb Gottfried Eduard 
Filter, deſſen Signaſement nachſtehend folgt, wegen 


Theilnadme am Tumult rechtskraͤftig zu mebrjaͤbriger 


Zuchtbausſtraſe verurtheilt, iſt aus dem hieſigen Ge⸗ 


faͤngnitz entwichen. 

Die Beböſden, Polizei⸗Beamten und Gens darmen 
werden hiermit veranlaßt, auf den Entſprungenen zu 
viglliren, ibn im Betretungs falle zu verbaften und zum 
pieſigen Gefaͤngniſſe fransportiren zu laſſen. 

Stettin, den zten Dezember 1847. 

Koͤnigl. Ober⸗Lundesgericht Kriminal. Senat. 

Sianalement. Filter aus Stettin, 5 Fuß 1½ Zoll 
groß, 22 Jahre alt, iſt von kleiner Figur, freier Haltung, 
ſeine Sprache iſt deutſch, die Geſichts farbe geſund, er 
teägt langes dunkelbraunes Haar, an den Geiten ge 
lockt, bat graue Augen und war bekieder mit einem 
Hemde, wollenen Strümpfen, Stiefeln, bunt geſtreiften 
defekten Sommerboſen, geßreifter Warpweſſe, ledernen 
Tragtbaͤndern, roth gewüͤrfeltem leinenen Halstuch und 
ge bem Tuchrock mit dunkeln Hornfnöpfen, jedoch kann 

te Kleidung ſpaͤter verändert worden fein, f 

Beſondere Kennzeichen des Filter find: an der rechten 
Seite des Kinnes ein Maal, ferner das Feblen eines 
Backenzabns. 


. Bm g: 
TEE 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Die achte Einzahlung von 10 iſt 
Stettiner Babnhofe, am ten, 

ten und gien Januar k. J., von 9 bis 1 Uhr, 
in Stettin, auf unferer Haupt⸗Kaſſe, am loten und 

Liten deſtelben Monats, Vor und Nachmittags, 
auf mit Specificatton der Aktien-Nummern einzu⸗ 
reichende Quitungs. Bogen zu leiten, und zwar (nach 
Adrechnung der Zinſen für die bisher berechtigten fieben 
Raten) baar mit 
0 95 A hlr. für Quittungs-Bogen a 1000 Thlr., 
9 Ton. 15 for. für dergleichen a 100 Tolr. 

Die Quittitung erfolgt durch ein Mitalied unſeres 
Direftoriums und den Herrn Rendant Hoffmann. 

Wegen verfäumter Einzahlung verweiſen wir auf den 
9.13 unſers Statuis. 

Stettin, den aten Dezember 1847. 

Direktorium der ®taraard. Poſeneréſſenbahn Geſellſchaft. 
Maſche. Wegener. Fraiſſin est, 


1 


— 


Literariſche und Kunſf⸗ Anzeigen. 
Im Verlage von C. F. Amelang in Berlin er 
ſchien vor Kurzem: 


Der kleine Englaͤnder 
oder Sammlung der im gemeinen Leben am haͤufigſten 
vorkommenden Woͤrter und Redensarten zum Aus⸗ 
wendiglernen. Engliſch und Deutſch. Ein Huͤlſs⸗ 
buch zur Erlernung der engliſchen Sprache, und vor 
zuͤglich zur Uebung des Gedaͤchtniſſes, herausgegeben 


von . 
G. F. Burckhardt aus London, 
Profe ſſor der engliſchen Sprache in Berlin. 
Dritte ſorgfältig revidirte Auflage. 
10 Bog. in 12 Elegant gebeftet. 10 Sgr. 


F. H. MORIN’scnz 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


a (Leon Saunier) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. £ 


In Berlin bei E H. Schroeder iſt in g. Auflage 
erfchrenen und in Stritin in dern 


F. H. MORIN s 
Buch- u. W Hand iung . 
on Saunier. ö 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


zu haben; 


Meine neueſten Erfahrungen 
im Gebiete der 


Unterleibskrankbeiten, 


durch eine Reibe lebrreicher Krankheitsfälle erläutert 
für gebildete Nichtaͤrzte. b 


Von 


„„Dr. Moritz Strahl, 
Koͤnigl. Sanitatsrath, We und Accoucheur 
in Berlin. PET 

222 Seiten 8. Preis gebeft. 1 Tolr. 10 Sgr., 
„Die ben angezeigte Auflage des durch feine gluͤck⸗ 
lichen Erfolge in der ſchriftlichen Bedandiung Unterleibs⸗ 
kranker berühmten Herrn Verfaſſers, it eine grund, 
liche Umarbertung feines frͤberen Werkes über Unter⸗ 
lelbskrankbeiten, in welcher die neuen Grundſaͤtze 
entwickelt find, die er bei der Bebandlung der H4⸗ 
morrboiden, der Hypochondrie, der Hyſterie 
und Gicht mit fo überraſchend glücklichem Erfolge zur 
Ausfübrung bringt. — Zahlreiche und boͤchſt intereſſante 
Krankheitsgeſchichten geben dem gebildeten Leſer ein 
anſchauliches Bild, wie die Bebandlung geleitet wird 
und welchen Erfolg ſie hat, Allein in den letzten 1 
Jabren baben fih mehr als 8000 Kranke an den Herin 
Verfaſſer gewandt und in ſcheir bar verzweifelten Falle 
ift oft die Genefung erfolgt. Die freimütbige, kräftige 
Sprache, mit welcher der Herr Verfoſſer die an 
beleuchtet, die bisher dat Fortſchreiten der Argthhen 


e € a | * wirkt mit der Übergeugene 
dee d der tr innemohnt, 
Die ausführliche Beantwortung des dem Werke bei⸗ 
Biden Frage⸗Cbemas reicht bin, um die brieflliche 
ebandlung einzuleiten. 275 
n der ichneten Buchhandlung iſt zu baben: 
Mines inch and dete Verfabren der 


Vergoldung, Verſilberung, 


Verplatinirung, Verkupferung und Verzinnung ohne 


Galvanismus und Apparate, durch bloßes Einkauchen 


des zu Yergoldenden ac. Gegenſtandes in eine Flüffigfeit. 
Zugleich eine ausfuhrliche Darſtellung aller uͤbrigen bis 
letzt in Anwendung gekommenen echten und unechten 
Vergoldungs⸗ und Verſüberungemetboden, fo wie eine 
Mveifung zur Zu zutemachung der dabei vorkommen; 
den Abfälle erthaltend Von Rud. Meyer. Mit 1 
Tafel Abbildungen. 8. Geh Preis 15 Sgr. 


F. H. MORIN’scnz 


Buch: u. Musicalien-Handlung 
50 \ (Léon Saunier.) 2 


Mönchenftraße No 464, am Roßmarkt. 


Wir erlauben uns, das Geſang⸗ und Gebetbuch des 
reinen Chriſtenthums, „bearbeitet von G. Gentze l , 
weſches u. a. auch zum Gebrauche beim Gottesdienſſe 
der hisſigen deutſch⸗kath. Gemeinde eingefübit und deſſen 
Reinertrag zum Beſten deren Armen Kaſſe beſtimmt ı@, 
in Erinnerung zu bringen, mit dem Bemerken, daß 
daſſelbe beim Kaufmann Herrn ratz, Schuhſtraße 

o, 855, broſch zu 15 Sgr. zu haben if k 

ae. Vorſtand der deutſch⸗kath. Gemeinde. 

Derlobungen. 

Die getterd. olle ene Verlobung unſerer Tochter 
Alwine mit dem Schiffs⸗Capftain Herrn Schaefet 
aus Stralſund, beehren wir uns Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den Sten Dezember 1847. 

g J. C. Panſin und Frau. 


eEntbin dungen. 
6 Ubr wurde meine liebe Frau Julie, 
a von einem gefunden Mädchen glücklich 


ttin, den öten Dezember 1847. 
ennegee n Vernbard Pie ſchel. 


richtliche Vorladungen. 
Desen, „ 0 AR 
R jegenert am den Februar un en 
Ju 1 Gebrüder Johann Michael ur d 
Danıel Friedrich Kamke. welche vor 46 Jabren mit 
dem Schufstapitain Wolter zur See gegangen find 
und feitdem keine Nachricht, von ſich gegeben haben, 
werden nebſt ibren unbekannten Erben bierdurch vor⸗ 
geladen, ſich innerbalb 9 Monate und ſpateſtens auf 
den 15 ten April 1848, Vormittags 11 uber, 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls 
dieſelben merden für todt erklart und deren Verlaſſen⸗ 
chaften ihren dann ſich legitimirenden Erben werden 
berwieſen werden. 5 
he den 17ten Mai 1847. a 
* Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 


5 S a bbaſt atio nen 
Notbwendiger Verkauf. > 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerſchte zu 
Stettin ſoll das in der Breitenſtraße bier ſelbſt sub No. 381 
belegene, dem Pfandleiher Carl Ludwig Huffnagel zuge 
boͤrige, auf 8730 Thlr. abſchaͤtzt⸗ Wobnbaus nebſt Zus 
bebör, zufolge der nebſt Hypotdefenſchein und Bedin⸗ 

dungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 
am 15ten März 1848, Vormettags 11 Ubr, 


an ordentlicher Gericht ſtelle bieſelbſt fubhaſtirt werden. 


g Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht in Stolp. 

Die den Erben der verwittweten Maurermetſter Dicht 
gehoͤrigen, bier in der Hol zenthorſlraße belegenen, No. 60 
und 61 des Hypotbenbuches verzeichneten beiden Haͤufer 
nebſt Seitens und Hintergebaͤuden mit Auffabrt, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,883 Thlr 9 pf. zufolge der nebit Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur sing 
zuſebenden Taxe, ſollen tbeilungsbalber am 

15ten Februar 1848, Vorm. 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Stolp, den 25ſten Juli 1857 58 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land und Stadtgerichte zu Stan 
gard ſollen die zur Lohgerber Auguſt Samuel Knick⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen, in der Müblentr. No. 30 
und in der Pelzerſtraße No, 33 belegenen Grundſtarke, 
von denen das erſtere anf 6267 Tolr. 15 far., das 
letztere auf 620 Tolr. 10 far. abgeſchaͤtzt iſt, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein im I Bureau einzufebenden Taxe, 
am I6ten Mai k. J., Vormittags 11 Uher, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zuſammen oder getrennt 
ſubhaſtirt werden. 

Stargard, den 22ſen Oktober 1847. 

Subpaſſafſons, Patent. 

Von dem Königliben Land, und Stadtgerichte zu 
Anklam foll das dem Nagelſchmiede meiner Johann 
Philiopp Wilhelm Vogt zugeboͤrige, in der Frauenstraße 
be'egene, im Hyvotbefenbuche paz. 581 intra mocnm 
verzeichnete Wohnhaus nebn dem vor dem Steintbor 


belegenen, als Vertineniffück dazu gehoͤrtgen Garten 


von 121 ◻Ruthen Fläche zuſammen abgefchd t 
5779 Ebi 12 far., im — 7 u wi u 
den goſſen Marz 1848 
an ordentlicher Gu richtsſtelle im Wege 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden j 
Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratun 


notbwendiger 


einzufehen, 
In d e g Er 
n der am 11. Dezember c., Pelzer⸗ 
ſtraße No. 660, anſtehenden En 


kommen um 12 Uhr Au 


20 Centner Maculatur und ci 
12 Anker Rum 1 1 


mit zum Verkauf. 


Auktion am toten Degembir er Vormittags 9 Ihe, 


2 


875, über ein Flügels Fortepfano, 
1 Schreibfefrstair, Spiegel, Spinde, Komos 
Stüpfe, Haus, und Küchengeräih ze. 
Reisler. 


Frauenſtraße No. 
2 Sorha, 
den, Tiſche, 


Bekanntmachung. 

In der Brunnſchen Forſt werden im Monat Dezem⸗ 

ber d. J. zwei Auktionen abgehalten: 

1) am Dienſtag den 14ten Dezember wird in der Das 
ſelheide eine geringe Anzahl Eichen und Buchen, 
und ein Quantum buchene Unterholz⸗Haufen zum 
Verkauf ausgeboten; 

9) am Montag den 20ſten Dezember werden an der 
Guͤnnitzer Straße nahe bei Hammelſtall 100 Kie⸗ 
fern, beſtehend in extra ſtark, ſtark, mittel und klein 
Bauholz, meiftbietend verkauft. 

Die Auktionen beginnen an den bezeichneten Oertern 

edesmal Vormittags 9 Uhr. 

; Auktions⸗ Anzeige. 

Am Montag den 13ten d. Mts., von Vormittags 
9 Uhr ab. ſollen zunaͤchſt auf dem Hofe der dieſſeitigen 
Koaks⸗Brennerei alte Eiſenbahnſchwellen und demnächſt 
auf der Silberwieſe bei der Eiſenbabnbruͤcke vom Bau 
berrührende Hölzer in einzelnen Poſten gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die näheren. Verkaufsbedingungen find vorher im 
techniſchen Bureau einzuſehen und auch an Ort und 
Stelle zu erfabren. 

Stettin, den Zten Dezember 1847. . 

Der Ober⸗Ingenjer der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn 

Calebow. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus Fuhrſtraße No. 646—47 iſt der Beſitzer 
gewilligt, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Un⸗ 
terhandlungen wolle man mit dem Waage⸗Compagnie⸗ 
Inſpektor Wilhelm anknüpfen. 


Das Grundſtück Küpfermühle No. 42, beſonders ges 


eignet für einen Fuhrmann oder Gaͤrtner, aus einem 
Wohnbauſe und 5 Ställen beſtehend, und wozu 2 Mor⸗ 
en Land gehören, if aͤußerſt billig zu verkaufen. Das 
äbere ertheilt der Waage⸗Compagnie⸗Inſpektor Wil⸗ 
Helm, Fuhrſtraße No. 646—47. \ 


Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluß der bieſigen kaufmaͤnniſchen Cor⸗ 
poration ſoll das derſelben gebörige, in der Schubſtraße 
hierſelbſt unter No. 861—62 belegene Theater- Gebäude, 
fruher Segler, Haus, verkauft werden. Kaufluſtige er⸗ 

abren das Naͤhere bei dem Votſteher, Kaufmann 

aechter, Bollenſtraße No. 680. 

Stettin, den Sten Oktober 1847. s 

a Die Vorſteber der Kaufmannſchaft. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Neuen delikaten Fetthering, a Stuͤck 4, 6 und 9 pf., 
ſo wie in ſechszehntel und ganzen Tonnen, Ft 
Br A. Grube, Fuhrſtraße No. 641. 
Ein Fortepiano 
verkaufen Roſengarten No. 303. eine 


steht billig zu 
Treppe boch 


5 Rapps kuchen. 
Friſche Nappskuchen find in Eutow bei Stettin zu 
verkaufen. — 
B u 700 8 
zum 6, 7 und 8 ſgr. Verkauf, empfiehlt an Wiederrer⸗ 
käufer billigft - _ Carl Betſch, 
- gr. Wollweberſtraße No, 565. 


as Deen Gand ad ene 
e98999890999+080990000909 
6 Mein Lager von 2 8 
Leinen⸗Waaren u. fertiger Wäſche 2 
® habe ich auch in diefem Jahre mit vielen zu 

Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden nützlichen Ges = 
O genftänden verſehen, und erlaube ich mir ſelbige G 
O angelegentlichſt zu empfehlen. 1 


2 
C. A. RUDOLPRY. 8 
BVCGSSCSCGGOH909909829988 


zess eee 


ene Foſchenticher 5 
in Leinen und Batiſt empfiehlt hr ® 
® 5 . A. Rudolphy. ® 
Ssssssssessetseseesesesses 

Vom Holzhof des Herrn Schulz auf der Oberwiek 
verkaufe ich? F A 

birken Kloben, I. Sorte, 5 Thlr. 25 fan a Klafter, 
birken Kloben, II. Sorte, 5 Thlr. 15 ſar. dito 

fichten Kloben, I. Sorte, 4 Thlr. 25 ſar. dito 
A. E. Rothenbücher, Breiteſtraße No. 405. 
3% Aechte Teltower Rüben, 
ausgezeichnet ſchoͤn, per Metze 6 ſgr., empfiehlt 
Wittwe Brandt, am Heumarkt. 

Ven dem Herrn W. Degebrodt in Berlin erhielt 
ich eine Sendung verſchiedener Sorten 9 5 ferkuchen, 
Pfeffernüſſe, Bonbons, Confect ꝛc. und offerlre davon 
zu ſehr billigen Preiſen. e 

M. Krümling, en No. 663. 1 

Ein elegantes Pianino, welches an nheit und Kraft 

des Tons den hen iber . ebe Bio zun cf 
Frauenſtraße No. 911 b. 

Nothaedrungen ſoll ein vorzüglich gutes Fortepiano 
gegen Baar billig verkauft werden. Wo? erfährt man 
in der zZeitunge»Erpedition, i 

Ver miet hungen. f 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kammern 
und Speiſekammer, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, iſt ſofort 
Neuewiek No. 108 b., bei der Eiſenbahn, zu vermiethen. 

Eine moͤblirte Stube iſt am Frauenthor No. 1169 
für 3 Thlr. zu vermiethen. Das Thor wird nicht ver⸗ 
ſchloſſen. in moonn 0 

Eine freundliche moͤhlirte Stube iſt ſogleſch zu vers 


— — 


miethen Beutlerſtraße No. 57. 


Gr. Laſtadie No. 185 ſind zwei Stuben ohne Moͤbeln 
ſofort zu vermiethen. . j 
Breiteſtraße und kl. Paradeplat⸗Ecke No. 377 iſt zum 
ßen April k. J. in der aten Etage eine Wohnung von 
5 Stuben, Kabinet, Küche, Speiſekammer und allem 
Zubehoͤr, auch, Stallung für ein Pferd, wegen Ver⸗ 
etzung des jetzigen Bewohners zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 395 iſt parterre eine Stube zu Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein faſt neuer 
Schlafſopha zu verkaufen. Sec | 

Am Neuenmarkt No. 952, 1 Treppe hoch, iſt eine 
möblirte Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, fo wie 
eine desgleichen, beſtehend aus 1 Stube nebſt Kammer, 
ſofort oder zum kſten Januar zu vermiethen. 


Löcknitzerſtraße No- 1052 if eine möhtirte Stube ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 14 9 
Die untere Wohnung meines N 
ſtraße No. 781, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer 155 
zur Zeit von einem hieſigen 2 0 e beſetzt, i 
„J. zu vermiethen. | 
ee A e Geletnedy, Dr. 
1 mi « — 
ine Parterre⸗⸗Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
kr it a Neeb Penerſlaße No. 655 zu vermietten. 
uch kann dafelbft ein Laden angelegt, ſowie auch Re⸗ 
miſe und Pferdeſtall dazu gegeben werden. Näheres in 
der 2ten Erage daſelbſt. 
Loui . 739 im Hinterhauſe, eine Treppe 
G Stuben 0 Zubehör u vermiethen. 


Dienft- und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine tüchtige Köchin wird verlangt Frauenftraße 
No. 908, 2 Treppen hoch. 
Ein ordentlicher Laufburſche kann ſich melden Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 419. 


Anzeigen vermischten Inbelts. 


Für ale 71 re Meſſing, Zinn, Zink ic. 
lt ft rei 
zahlt den K egen, am Krautmarkt No. 1026. 


Alte Kleidungsgücke, Betten und Wäͤſche kauft und 


bezahlt aufs Hoͤchſte | 
2 a . Cobn, am Krautmarkt No. 1026. 


e Roßmarktſtraße No. 762 
wird von heute ab eine Reſtauration und Bairiſche 
ang Bierhalfe- eröffnet. 

Das Beirifche Bier if aus der renommirten Brauerei 
zu Tiſchetzſchnow bei Frankfurt o. d. O, wird in der 
Kellerei vom Faß geſchenkt, ſo wie auch in Gebinden 
und Flaſchen aus dem Hauſe verabreſcht. { 

„IzBorus sia.“ 3 
Feuerversicherungs-Anstalt zu Königs- 
berg in Pr., 
mit einem Grund-Capital von 
Zwei Millionen Thaler Preussisch Courant. 

Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen, sowohl aut Mobilier und 
Immobilien, als auch auf Schiffe in Winter- 
lage, zu festen, und billigen Prämiensätzen, die 
den Versicherten jeder Nachsthuss# Verbindlichkeit 
entheben, und bitten, die nöthigen Antrags-Formu-, 
lare in unserem Comptoir, grosse Oderstrase No. 2 
und 3, oder bei den Agenten 
Herren A.Silling et Co., Speicherstrasse No 59 b., 
Hrn. G. R. eee, Uuterwiek No. 24, 
in ‚Empfang zu he men, 5 

im Dezember 1847. 
* it E. Wendt et Co, 
lte jemand geneigt ſein, jetzt oder ſpaͤter 50 bis 
60 But unde abeie Milch abzulaſſen, der deliebe 
feine Adreſſe sub 1. in der Zeitungs Expedition, abzu · 
geben. J 5 1 


uses kleine Doms’ 


Königl. Sächſ. conf. Lebensverſicheruugs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 


Als Agent der genannten, unter verordneter immer⸗ 
wäbrender Controle des Magiſtrals zu Leipzig ſeit 
Jahren ſegensreich wirkenden Geſellſchaft, erneuere ich 
den Aufruf zur Benutzug derſelben an alle diejenigen 
Bewohner meines Agenturbezirks, denen es nach rem 
Tode um die Verſorgung ibrer Frauen und Kinder 
oder treuen Diener zu thun iſt. Mit geringen jaͤhr⸗ 
lichen Opfern kann dadurch dieſe dem Familienvater 
heiligſte Pflicht erfuͤllt werden, und dem Geſchaͤftsmanne 
bietet ſich Gelegendeit dar, fein Gewerbe zu unterſtüͤtze 
oder vor Verluſten zu bewahren 4 17 

Bei der Ungewißheit der Dauer des menſchlichen 
Lebens wird die Verſicherung des Lebens die größte 
Maßregel der Vorſicht, und darum ſollte Niemand 
zoͤgern, auf dieſem Wege ſich Beruhigung über das 
Schickfal der Seinigen zu verſchaffen. 5 g 

Zu ſedweder Auskunft, unentgeltlicher Austdeilung 
der Statuten und zur Beförderung von Verſichexungs⸗ 
Anträgen an die Direktion iſt ſets bereit 

8 Gotthilf Koppe, 
Agent der Geſellſchaft in Wohin. 


Ein ſehr 2 5 Miether ſucht zu Oſtern a. f. in 
der Stadt eine Wohnung von 3—4 Stuben nebſt Zus 
7 parterre oder bel Etage, Adreſſen mit * 

nga : 


e nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. . 
Deer Bodverfauf in meiner Stammfchär 
ferei beginnt mit dem 2ten Januar 1848. 
Neu⸗Mellentin bei Pyritz in Pommern. 
F. W. K - 


erumläng: 


- Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
. zu Leipzig. N . 
Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen befengt Er 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 

waͤhltes Kapital binterlaffen zu konnen! nA: 
Möge der Gedanke, daß die Geldmiktel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abbalten! Mit we⸗ 
naeh a te PS die Beruhigung er» 
auft weiden, nach Kräften für das ickſal 
e zu in f Aachichlaſ de y 
nentgeldlich werden Ausküͤnfte ertheilt und U 
angenommen von den Agenten in 8 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Haarſchnüre, Uhr⸗ und Armbänder, ſowie alle kün ſt⸗ 
licen Haararbeiten werden billigſt und ſau⸗ 
ber angefertigt von 

D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Stickereien zu Gigarrentafchen, 
Ports Monnaies, Notibüchern, Briektaſchen ze. werden 
elegant und ſauder angefertigt durch einen der größten! 
Fabrikanten in Berlin. Beſtellungen hierauf werden 


ven mir angenommen und in 3 Tagen ausgeführt, 


D. Nehmer 


$ 


2 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine unter der Firma * 


Henniger & Co. bierſelbſt bestandene; 
ickel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik und gal⸗ 
z vaniſches Inſtitut meinem Sobne Guftan: 
J Jürſt käuflich überfafen babe, und daß derſelbe $ 
1 Posten i die Regulixung ſämmtlicher Aktiva und ? 
2 Paſſiva uͤhernommen hat.. 7 
2. Indem ich biermit fur das mir zu Theil gewor⸗ * 
5 dene Vertrauen meinen gehorſamſten Dank abſtatte, ? 
x bitte ich, daſſelbe auf meinen Sobn zu übertragen. * 
Berlin, den 20ſten November 1847. 8 


ans Anguſt Jürſt, 
Kaufmann und Neuſilber⸗Fabrikant. 
Auf vordehende Annonce Bezug nebmend, widme: 
Z ich einem hochgeebrten Publikum die ergebene Ans * 
7 dige, daß ich die don meinem Vater, dem Herrn f 
+ Höns Auguſſ Für, kauſtich übernommene Nickel, 2 
z und Neuſilber⸗Fabrik und galvaniſches Inſtitut : 


Z unter der Tama 


* — 
N H. n Jürſt & Co. 
T fottſetzen werde. 

2, Zugleich erlaube ich mir mitzutheilen, daß mein 
Schwager, Herr Rudolph S eidel, : 
2 in mein Geſchaft als Aſſocié eingetreten, und mit ? 
z mir gemeipſchaftlich bemhbt ſein wird, den Anfor- 4 
: derungen eines bochgechrten Publikums moͤglichſt x 


ee 


BEI IE ST „ee 
“on... 


* 


LITT 


een 


1 5 * rechen um das Vertrauen, welches mein? 


2 Vater ſich erworben, auch zu erhalten. = 
= Beılin, den 20ſten November 1847. 2 
2 elbe nn Sue Hanks! $ 


Freter 
— — 


Am öten d. M., Abends, iſt in der Nähe von Zie⸗ 

mort ein kleines engliſches Boot von einem Dampfe 
chiffe abgeriſſen worden, und wird der etwaige Berger 
eſſelben erſucht, daſſelbe gegen eine gute Belohnung an 
den Hafenmeiſter Herrn Moritz abzuliefern. 


Es wird einem Gymnaſiaſten ene Koſt und 
Aa ane an der . or Sprache u iſten 
anuar angeboten. erregaur, Prof., 
* — kl. Domſtraße No. 768. 
Die Deutsche Lebens- Versicherungs- 

ni Gesellschaft in Lübeck 
aa sieh zur Uebernahme von Lebens-, Aus 
steuer- und 'Beibrenteh- Versicherungen jeder Art 
zu billigen Prämiensätzen, indem sie den auf Lebens- 
zeit Versicherten eine alle 4 Jahre zur Vertheilung 
kommende Dividende von Drei Viertheilen des Ge 
winns zusichert, da die Aktionaire- auf diese ver- 
richtet haben und mit nur Einem Viertheile zu- 
frieden sind, - 8 

Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, so 
wie zur Aushändigung der Statuten und der im 
Fall der Versicherungsnahme ‚erforderlichen Attest- 
formulare sind jederzeit gerne bereit a 

5 ie Agenten E. Wendt & So, 
Comptoir: gr, Oderstrasse No, 2 und 3. 


* . eee eee eee 
e böchgerbitin Publikum beehre ich mich; 


1 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Einem Pe Publikum 3 zen — 
mit die ergebenſte Anzeig zu machen, daß wir mit dem 
8 N bieſigen Platze en M ode und 
Schhittwaarengeſchäft eröffnet baben. Wit wer⸗ 
den uns beiireben, durch die reelifie und billige 
Bedienung das Wohlwollen und Vertrauen der uns 
Beehrenden zu erwerben, und bitten daher um recht 
zahlreichen Beſuch. ee e 
Stettin, den böten Dezember 1847. 

a J. Meyerſobn et Co., 

am Neuenmarkt No. 948, zum billigen Laden. 


Doctor Loewer's 
berühmte 


bittere Magen - Tropfen, 
welche ſich bei der im Auslande herrſchenden Cholera⸗ 
Epidemie durch bedeutende, Verſendungen dabin wider 
Erwarten ſchnell geraͤumt hatten, find jetzt wieder vor⸗ 
raͤtbig und wie bisher zu 1½ Thlr. pro Dutz. Flaſchen 
gegen Einſendungen des Betrages nur von mer allein 
direct zu beziehen. Es find dieſe bitteren Magen⸗ 
Tropfen genau nach einem von meinem verſtorbenen 
Vater mir vererbten Recepte angefertigt und jede Flaſche 
iſt mit einer Gebrauchs⸗Anweiſung umwackelt. 
An Wieder⸗Verkaͤufer gebe ich hei Entnahme einer 
Original⸗Kiſte von 11 Dutz. ein Dutz. Rabatt. 
f Philipp Loe wer in Stettin. 


Zum Unterricht im Fortepiano und zum Stim⸗ 
men dieſer Inſtrumente empfehle ich mich ganz 
ergebenſt ae darf 1 nur Befähigung auf = 

iß n Direkto Ir, Loewe Bezug neh⸗ 
dere eee ee 
f Hackſtraße No. 940, 1 Tr. hoch. 


ur gefälligen Kenntnißnahme die Anzeige, daß wir 
unſern bisherigen Wohnort Gnoyen verlaſſen haben und 
hier in Güſteow unſer Geſchaͤft fortſezen, uns guch 
leichzeitig aur Lieferung von Luxus⸗ und Baus Pferden, 
0 wie Starken und Kühen aller Racen angelegentlichſt 
empfohlen halten. Guͤſtrow, im November 1847. 
8 H. D. Nathan et Maß. 


In allen Städten des Preußiſchen Staates, wo dle 
Marktſchreierei augenſcheinlich dahin gezielt hat, das 
Publiknm zu betrugen, ſei es in Form 

einer auswandernden e de e INN 
oder in welcher fonftigen Erfindung ‚des Schwindel und 
Betruges haben die Behoͤrden Unterfuchungen angeſtellt 
und die Betrüger zur Rechenſchaft gezogen. Dies vera 
miſſen wir bisher am ee Orte, ſehen uns daher 
vekanlaßt, Folgendes zur Kenntniß des Publifnms zu 
bringen, um ſo mehr, da auch hier e Anzelgen 
ſeit einiger Zeit fo ſehr Ueberhand nehmen und uns 
ſelbſt Faͤlle vorgekommen find, wo das Publikum auf 
unerhoͤrte Weiſe übertbeuert wurde. 1 

C. A. Rudolphy. E. Aren. L. Manaffe, 

. Louis Block. 5 

Die Kölnifhe Zeitung vom 21. November d. J. ent, 
haͤlt folgende Bekanntmachung: . 

Betrug und Marktſchreierei! 

„In No 20b dieſer Zeitung vom 25ſten Juli baben 
wir zur Warnung des Publikums eine Tbatſache, wit 
in einem hiefigen marktſchreieriſchen Lokale halb baum / 


wollenes Zeug für pures Leinen verkauft wurde, mit, 

etbeilt, mit dem Bemerken, daß dem Gerichte jenes 
5 angezeigt ſei und wir das ergehende Urtbeil 
feiner‘ Zeit veroͤffentlichen würden. Der Fall iſt vor 
dem biefigen Könıglichen Be gen Sten 
Nobember verhandelt worden und auf Grund unſerer 
früheren Anzelge, wie im allgemeinen Intereſſe, balten 
wir uns ‚verpflichtet, auf das ergangene Urtheil hier zus 
rückzukommen. a h 

Man wird ſich erinnern, daß im verfloſſenen Früh» 

jahre eine Reibe 8 Anzeigen in der 
„Koͤlniſchen Zeitung“ erſchienen, worin eine 

n e ob dl che Webers Familie“ 
ankündigte, daß fie gedrückter Verbältniffe wegen ges 
mungen ſei, nach „Amerſka“ auszuwandern, und um 
die Transportkoſten und Eingangs rechte zu ſparen, wolle 
fie die leinenen Waaren bier verkaufen; die Abreiſe er⸗ 
folge in einigen Tagen und bis dahin müßten ſämmt⸗ 
liche Waaren aufgerdumt ſeinz de Preife ſeſen 50 pCt. 
unter dem Koſtenpreiſe geſtellt und es werde garantırt, 
daß fämmtlihe MWaaren aus purem Leinen von 
Handgeſpinnſt obne Beimiſchung von Baum⸗ 
wolle angefertigt ſtien.“ Dieſe Annoncen wieder, 
bolten ſich mit verſchiedenen lockenden Variationen bis 
Ende Juli, wo wir durch eine Aufklärung in No. 200 
diefer Zeitung der „gedrückten peſtphälſſchen Webet⸗ 
Familie“ die täuſchende Larve abriſſen und dem unkun⸗ 
je Publikum ſagten, doß dies Niemand anders fit, 
al Mn 


i M. M. Lowitſch .. 
Vor den Schranken des Zucht, Polizei, Gerichts tand 
Ph. Moritz, Geſchäfts uͤbrer der Firma: 
i „M. M Lowitſch“, ; 
angeklagt des Betruges bei Verkauf von Leinenwaaren. 
Durch jene Anzeige verlockt, hatte ſich eine C. M. 
in das Lokal der „gedruckten weſtphaͤliſchen Weber Fa⸗ 
milie“ begeben, wo Ph Moritz, Geſchaͤfts fuͤhrer und 
Schwager von M. M. Lowitſch, hr ein Damaſt⸗ 
Tafelgedeck mit 24 Servietten zu 24 Thlr. für pures 
Leinen verkauft. Die Käuferin, durch eine fachkundige 
Frau aufmerkſam gemacht, daß jenes Fafelzeug balb 
Baumwolle fer, brachte da elbe dem Ph. Moritz zuruck 
und forderte ihn auf, daſſelbe zuruck zunebmen, weil fie 
reines Leinen gekauft, er ihr aber Baumwolle gegeben 
habe. Ph. Moritz be heuerte anfangs wiederholt, es 
3 reines Leinen, geſtand aber endlich, daß es dalb 
Baumwolle ſei, und gebrauchte den ſophiſtiſten Vor⸗ 
wand, er babe nicht für das wee fondern nur für 
Ae gezogenen leinenen Faden garantırt; 
anflatt dem girechten Verlangen der Käuferin zu will⸗ 
fabren wies er die Betrogene vor die Tbäre. 
Dies in die Tbatſache wie fie durch eldliche Aus, 
ſagen dreier Zeugen vor Gemicht feßſteht. 
e chemiſche Unterſuchung batte ergeben, daß die 
Keite in dem 1 ae p 
4 Leinen ſei; daß es alfo der Maſſe 
und nur der Sehe aͤlfte aus Baumwolle Da 


108 a te Dt drei Schutzzeugen laden laffın, 


/ erte deponirte, er babe bei demfelben pur 
Fk 10 auch mit Boumwolle vermiſchtes Leinen ges 
kauft; der zwe, als Kaufmann und Sachkenner uber 
den Werth des vorgelegten Tofelgedecks befragt, fagte, 
ed wuͤrde ein ſolches Gedeck en gros zu 17 bis 18 

te verkaufen; der deitte, ein Leinenbaͤndler, zur 
Tarn aufgefordert, bemerkte, in prima Qualitat 


würde man ein ſolches Tafelgedeck mit 24 S 
14% Cone baden und alfe ro 6 17 getan 
aufen koͤnnenz feiner Anſicht al fe das vorliegende 
Zeug aber nicht prima Qualität, fondern ordinaire Gat⸗ 
82 und alſo weniger wert. ve, 
Es war intereſſant, als der Vertheidiger aus Berliner 
Zeſtungen mebrete marktſchreieriſche An eigen vorlas, 
um zu beweifen, daß in Berlin, der Stadt der Intelli⸗ 
genz die Marklſchreierei an der Tagesordnung ſeiz 
dort habe Lowitſch gewohnt und jene Sitte mit nach 
Köln gebracht. Nicht minder. intereffant war es, als 
der Vertheidiger ein ſchriftliches Atkeſt einer h chge⸗ 
ſtelten Dame der Stadt, Gräfin Ce, produzirke 
worin dieſelbe ſagte, fie habe bei Lowitſſch, reines 
Leinen gekauft, und er babe fie auf die mit Baum⸗ 
wolle gemiſchte Leinen aufmerkſam gemacht. 
Wie vom Gericht ermittelt war, hatte der Be chul⸗ 
digte bereits früber eine viermonatliche Gefingneß af 
W Ban Ran Straf 5 
Auf Grund des Art. 425 des Strafgeſetzbuches ward 
Ph. Moritz, Geſchaͤftsfuͤhrer von M. M. Lo witſch, 
zu ſichs Monaten Gefänaniß, 15 Sbalern Strafe, in 
die Koſten und Verluſt des Bürgerrechts verürkbeilt. 
Nach den Ausſagen der Schützzeugen des Beſchul⸗ 
digten ſteht feſt, daß die Leinwand nicht 50 pCt. unter 
Fabrikpreiſen, ſondern mehr als 50 pCt. über den ges 
wohnlichen Preiſen verkauft worden z in fo ſern waren 
alſo auch die Annoncen der fingirten Weber Fame 
Lug und Tauſchung. Wir baben auch Deweiſe, daß 
die Leinwand nicht aus Handgeſpinnſt angefertigt wor, 
ſondern daß faul ſiſche Leinen von Maſchinengarn für 
weſtphaͤl ſche oder Bielefelder Leinen verkauft worden. 
— Aus den Verbandlungen wird nun auch klar, wer 
die enormen Koſten der Marktſchreierei eigentlich bes 
zablt. — Niemand anders, als das unkundige, leicht⸗ 
gläubige Publikum, das ſich durch die Taͤuſchungen der 
Marktſchreier verkocken laßt, muß die Inſertionskoſlen 
in den Preiſen und Qualitäten der Waaren bezahlen“ 
Das Publikum weiß nun, was es von ano 
nymen Garantien und Marktfchreiereien zu 
balten und welchen Weg es bei vorkommen 
den Fällen des Betruges zu nehmen bat! 
Das urtbel ict fo wichtig, daß es als ein warnendes 
Beiſpiel im Handel weit und breit bekannt gemacht zu 
werden verbientz hoffentlich wird es auch mif dazu bei 
tragen, dag dir Berlinifche Sitte der Marktichreieref 
e 113 . Taͤuſchungen und Kun 
griffen den Detail, Handel demoraliſi Inifi 
are 1 * . werde. a kolgiſch 
m Intereſſe des Publikums und um di tl 
und Redlichkeit im Handel nicht pe e ann 
und unter Die Füße treten & laffen, daben wir Bicfen 
wichtigen Ausſpruch der erechtigkeit zur Warnung 
und Belchtung an die Oeffentlichkeit gelangen laſſen. 
Köln, den 17ten November 1847. 8 


Die vom Handels- Gewerbverein beauftragte Kommiſſion. 


Im Saale des i N 
d je d e 
Stärff aus Berlin. Anfang 7% be“ 8 

Im Alexander⸗Saal in Grabow 

bb] 
. ren 0 

7 Uhr. Entree 2½ for, 2 ; rin. Bnfang 


* 


Weinnachts-Ausstellung 


Rudolf Scheele & Co., 


Grapengießerſtraße No. 168, 
ki bei Etage, Ei 
welche in einem elegant dekorirten Lokale: 7 
J) eine Ausſtellung geſchmackvoller fei⸗ 
ner Galanterie⸗ und kurzer Waaren, 
2) ein Kosmorama mit 11 Anſichten, 


* 


3) eine Glücksbude und 
4) eine Darſtellung humoriſtiſche 
Transparent⸗Bilder 
umfaßt, iſt 
täglich von 4 Uhr Nachmittags ab 
gegen ein Entree von 5 ſgr. pro Per⸗ 
fon, wöfür jedoch ein Loos zur Glücks⸗ 
bude ertheilt wird, und 
die ad 1) erwühnte Waarenausſtellung 


allein täglich auch von Vormittags 
9 bis Nachmittags 4 Uhr ohne 
Entree | 


BE Näher; befagt das beſonders ausgegebene Pro⸗ 
gramm und wird ein . 5 Publikum um recht 
zahlreichen Beſuch mit der Verſicherung gan ergebenſt 
gebeten, daß die Preiſe aller Verkaufs⸗Gegenſtaͤnde 


auf das Billigſte geſtellt find. 
Stettin, im Dezember 1847. 

Rudolph Scheele & Co. 
0 a da . 1300 ya 
ale Nachlaß der am 2ten d M. verſtorbenen Wittwe 
Ne rare Merkel ſoll unter die Erben ver⸗ 
theilt werden. Wer daran noch etwa Anſpruͤche hat, 
möge ſich bis zum löten dieſes Monats bei dem Mit⸗ 
eben, Boͤttchermeiſſer Merkel, melden, widrigenfalls 
für keine Forderungen aufgekommen wird. Eben fo 
wird Jeder, der noch Sachen von der Werlorbenen in 
Handen hat, aufgefordert, ſolche bei Strafe des Bes 
truges bis zum löten d. M. an den.ıc, Merkel zuruͤck⸗ 
zugeben. Stettin, den 7ten Dezember 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


reiſen. 

g Dezember 1347. 

g Sinn, N eitenhauermeiter G. Krauſe, 
dae Louiſenſtraße No. 750. 


Weihnachts-Anzeige 


des alleinigen Haupt- Depots sümmtlicher Honig- 
Zucker- und Gewürzkuchen, Conditoreiwaaren un 
Cacao-Fabrikate aus der Fabrik von 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieleranten Sr. Majestät des Königs, aus Berlin, 
bei W. Bandtlow in Stettin, 
: Kohlmarkt No. 434. 

Mit oben genannten Artikeln jetzt vollſtaͤndig aſſortirt, 
verfehle ich nicht, hiemit auf die reichhaltige Auswahl 
meines Lages aufmerkjam zu machen, und habe, nachdem 
die geehrten Abnehmer von ſolider Bedienung uͤberzeugt 
ſind, nur noch die Verſicherung hinzuzufügen, daß ich in 
dieſem Jahre auch durch tägliche Zuſendungen von 
der Fabrik in den Stand geſetzt bin, jeder Anforderung 
zu genügen. — In dem in votiger Weihnachtzeit übet⸗ 
kaſchend größer gewordenen Abjag erkannte ich dankbar 
die ſchmeichelhafteſten Aufmunterungen und werde mich 
derſelben würdig zu zeigen ſuchen. — Den üblichen Ra⸗ 
batt von 5 ſgr. pro Thaler gebe ich auf Zaͤhlwaaren wie 
in der Fabrik ſelbſt. 

W. Bandtlow, Kohlmarkt No. 434. 


Zum iſten Mai k. J. wird eine Sommerwobnung, 
aus 4 bis 6 geräumigen Zimmern nebſt Zubehör. boſte⸗ 
bend, in der naͤchſten Umgebung von Stettin geſucht. 
Schriftliche Offerten unter A. P. nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung an. 


Unterricht im Nahen, Stricken, Sticken und allen 


Arten von weiblicher Handarbeit wird ertheilt des Mor⸗ 


gens von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
in der Kuhſtraße No. 279, parterre rechts. 
Geld verkehr. 

Es wird ein Kapital von 3000 Thlr. zu 5 f inner, 
halb des Feuerkaſſenwerths geſucht. Von wen? er, 
fährt man in der Zeitungs Expedition. 

800 bis 1000 Thlr. werden auf ein neuerbautes Haus 


u 5 pCt. bei prompter Zins zahlung geſucht. N 
Auskunft giebt die Zeitungs@rpeditien. er ’ 15 


Fonds- & Geld-Cours. 


BERLIN, den 6. Dezember. 


Preus. Cour 


Staats-Schuldscheine . . . . 135 1% 944 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T.I— | _ 89 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. | 3} | 871 874 


Berliner Stadt-Obligationen.. . 43 
Westpreussische Pfandbriefe 31 — 19 1 


Grossh. Posensche do 4 1011 1100 
do. do. e 3 2 91 
Ostpreussische Pfandbriefe 1. 94 
Pommersche BE re nee ee 
Kur- u. Neumärkische do. | 34 | 944 | 934 
Schlesische do. 314 — 96 
do. vom Staat garant. Lit. B. 31 — 


Gold al marco 
Friedrichsd'or. 
Augustd’or . 
Disconte 


„ 
* 
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137, 134 
127 4 
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Sue elegans gde Knien Seine Seu 
N 8. Dezelaber 1847. 5 158 he 


3% ee 22 Verkäufe n TV au Peg nee ee. 
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7 777 2 1 
er Der lezte Reſt. 8 
Den groͤßten Theil meiner Leinen⸗Waaren, A 
batte ich, um schneller zu räumen, au einen Wiederverkünfer uberlaſſen, il 
derſelbe iſt jedoch zahlungsunfähig; ehe ich daher meine 
Waare verborge (und ſomit die Ausſi icht habe, nichts dafür zu bekommen ſollen die 
fetten. zu jedem nur. möglichen 215 e werden. | 


Zum Verkauf liegt daher von heute ab vor: 


75 . einige 0 Seen Bielefelder Hausleinen, 2 
ir 8 Stücken ganz feine dito, zu Oberhemden übel ſich dae, aa 

420 Stücken Herrnhuter⸗Leinen, a | 

35 Stücken ruſſiſche Hanfleinen, exttafein und Kern * BELLE | || 

65 Städen böhmilde, rohe Pen ia 10 

12 Stücken feine Hollaͤndiſche Leinen, DIN 1115 N ines. 


20 Stücken 7/, breite Creas⸗Leinen, 


Tafel⸗Gedecke in Drell ud 8 eie 


or mit 6, 12, 18 und 2. Serpi eite 

1 . e e 4220 Dupend bed Zap, Fe r 
rein teukue Bettdrilliche, Federleinen, carrirte Bertjeuäe ic cher n 
allen Größen, Handtücher, e 5 NEE nu earrirte 1 
Schweizer Kleiderftoffe. : e Manag: Se we eue 
Das Verkaufslokal iſt wie bisher im g alle c f = 


RE Gaſthofe zum Fi waer Süden i | 


NB. 8 bis 10 5 gute Lelnewandkiſten ſind ebendaſelbſt en 2 verkaufen. 


1 


Astra. ‚Hanischer Cavidt, Atrachanischö 2 — 
\ he strät Fe 
5 Erbsen, ee Maronen, Cathöri duen- Pflaumen, She 1 5 ovale Füſſer, 4 > 
darunter Imperial-Pflaumen in Garions, Sargipes 65 Stü a 400. Ot. Jihalt, Hr Sat. 
. Phuile, Neunaußen und Rüpenwalder, geräuebente ;),. farbe Heften 

one 


N r abi Meske, Grapengiessersirasse, 6 ‚ern 1 0 91000 bis 3000 at gi 


Candle Kohlen, 
1 obne 1 teupen und die ſich ganz ed zur ehen billig zum Berkuf; ebene: eine 
c 


tüben⸗Oefen eignen, je all 
ie oblen oferisen 110 — e Lee geſundes langes Uagerholz, e 
„ Be Ir mr Bu Oderſtraße No. 19. 108 S e No. 52 in Stettin. 


* „%%% „„ 6% „ 660 
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5 Seiden- Waaren-Lager 
J. LESSER& CO. 


＋ 
% empfing direkte Sendungen der neueſten Seiden⸗ 
2 ſtoffe und empfiehlt ſolche, namentlich huͤbſche Licht⸗ 
2 farben, als etwas außergewoͤhnlich Schoͤnes und 
2 Preiswuͤrdiges. 0 ö 
E NB. Glatte farbige Brillantines, Luͤſtrins und 
8 e Seidenzeuge, die Elle zu 17½, 20 und 


* 1 1gt. 
rere 


\ 


K „t e en ee eee N 


Dre 
Durch bedeutende Sendungen 
aller Arten Mode⸗Waaren 
aus den renommirteſten Fabriken, ſo wie durch per⸗ 
ſoͤnliche Einkäufe iſt unſer Waarenlager zum bes 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte ſehr reichhaltig aſſortirt. 
J. Leſſer & Comp. 


Freren 
. 


N nene 


XR * %%% 


rr 


Das 
Lager fertiger Damen⸗Maͤntel 
und Bournouſſe 


J. LESSER & CO. 


iſt durch den Empfang neuer Modelle fo wies 
durch Anfertigung der ſchoͤnſten Maͤntel in bekann⸗ ? 
ter guter Arbeit wiederum ganz complett aſſortirt? 


und empfiehlt 
in Seide: 
ſchwarze glatte Moiré, Damaſt, Atlas, Satin 
Shine, Taffet ꝛc. ꝛc.; 
in Wolle: 


ama, Cachemir, Plaids, Neapolitaine ꝛc. ꝛc. 
eee denen, 64% 


* 
* 
* 
* 
* 
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rar 


Kerr 


Zu 
11 Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich auch in dieſem Jahre mein reichhaltiges 
Lager aller Arten Wachs- und Gipsfiguren zu den bil⸗ 
Bioiten Preiſen. . Biagini, 
f Frauenſtraße No. 896. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 


ortirte Lager von Glacé⸗ und Waſch⸗Handſchuhen 
Ri 15 neueſten Farben, ſo wie auch Seen 
roßer Auswahl, Cravatten, Shleepſe, Chemiſettes, 
Sen und Manſchetten. Auch übernehme ich das 
nfertigen aller Arten Tapiſſerie-Arbeiten und verſpreche 
die ſolideſten Preiſe. r i ’ 
A. Wellbufen, Handſchuhfabrik 
1 Aa ae 28 Tier — 


D 
* 


* NN ee 
Der Ausverkauf‘ 
RE Mönchenftraße No. 458 


* Berliner 


4 Herren-Anzügen 


wird fortgefegt und wird jetzt verkauft: 
1 Paletot von 3 Thlr. an, 
1 Sack⸗Paletot 33 Thlr., 
1 Buckskinhoſe 23 Thlr., 
alle anderen Gegenſtaͤnde noch bedeutend billiger. 


Arete and 
* Mönchenſtraße 438. 
FF 


Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich den Reſt meiner Uhren mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich zu Spottpreiſen verkaufe, und daß nach 
Aufhebung meines Uhrengeſchaͤfts ein hieſiger tüchtiger 
Uhrmacher die Garantie über die von mir mit Garan⸗ 
tie verkauften Uhren übernimmt. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß mein Uhrengeſchaͤfts⸗ 


Lokal zu vermiethen iſt. 
Ch. W. Schreiber, Uhrmacher. 


NN 


Kinder- Kleidungsstücke 
jeder Art und Gattung, in Sammet, Seide, Wolle 
und Baumwolle, für Knaben und Mädchen paſſend, 
habe ich zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte in großer 
Auswahl anfertigen laſſen, und kann dieſelben zu ſo 
billigen Preiſen offeriren, daß der Käufer ſich nicht das 
Oberzeug dafur anzuſchaffen vermag, wofür ich das 
fertige Kleidungsſtück liefere. Unter den angefertigten 
Gegenſtaͤnden zeichnen ſich vorzüglich aus: Maͤntel, 
Bournous, Polka⸗Jacken, mit Pelz beſetzte polniſche 
Knabenkittel und Saͤcke, eine ganz neue Art Schweizer⸗ 
ſchuͤrzchen für Maͤdchen. Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen und prompt ausgeführt von 


Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Ausverkauf zurückgesetzter 
Tapisserie- Arbeiten. 


Um einen Theil meines Lagers fertiger garnirter 
und angelangener Tapisserie-Arbeiten zur bevor- 
stehenden Weihnachtszeit zu räumen, habe ich im 
früher Kürschner König’schen Lokal, Grapengiesser- 
strasse No. 418, 

vom Isten Dezember bis den 24sten Dezember, 
einen Ausverkauf zurückgesetzter Gegenstände 


zu sehr billigen, jedoch festen 


Preisen veranstaltet. 
Wilhelm Johanning⸗ 


2 * . 
Weihnachtsgeschenken 


für Kinder D 


1 GGG eee NN 
empfehle ich mein 
roßes Lager von Spielzeugen, 
namentlich eine auße ordentliche Auswahl in Schachteln 
mit den allerneueſten Gegenſtaͤnden, ſo wie: 
Tivoli⸗Spiele, Handwerk⸗Kaſten, Druckerelen, Theater, 
Laterna magica, Baukaſten, Leders, Roll⸗ und Wiegen⸗ 
pferde, Helme, Sabel, Patrontaſchen, Torniſter, Flin⸗ 
ten, Trommeln, Blaſe-⸗Inſtrumente, Pupz und Mate⸗ 
tialhandlungen, Puppenſtuben, polirte Meubles, Thee⸗, 
Kaffee- und Tafel⸗ Service, magnetiſche Gegenſtaͤnde, 
Schaukeln, Zinnſoldaten, Pochbretter, Parquett⸗ und 
verſchiedene neue Spiele, Leierkaſten, Transparent⸗ 
Guckkaſten, uͤberhaupt alle für die Jugend paſſende Ge⸗ 
enſtaͤnde. — 8 Durch direkte Beziehungen aus den 
Beften Fabriken und durch theilweiſe Selbſt⸗Anfertigung 
bin ich im Stande, die dei: möglichft billig zu ftellen, 
weshalb ich um gütigen Beſuch bitte. 
FRIEDR. WEYBRECHT, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Leinene Tiſch⸗Gedecke, 
ohne Naht, mit 6, 12 und 18 Servietten, ſollen, um 
ſchnell damit zu raͤumen, unterm Einkaufspreis verkauft 


werden. 
adi Hack⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Tuche und Buckskins 
in verſchiedenen Farben und Qualität ſollen wegen Aufs 
gabe eines Geſchäfts ſofort billig verkauft werden 
Neuenmarkt, Hack- und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Cigarren, I 
verſchiedener Qualität, weit unterm Fabrikpreis, wovon 
Proben a 25 Stück zum Kiſtenpreis berechnet werden, 
ea um damit ſchnell zu raͤumen, ſofort billig ver⸗ 


aa newer, Hack⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


oͤnem trockenen ſichten Klobenholz, auf dem 
Se ſtehend, offerire ich in 2 Sorten, No. 1 
und 2, zu billigen Preiſen. Letztere Sorte dürfte den 
Wiederverkaͤufern von kleingemachtem Holze ſehr zu em⸗ 
pfehlen fein. Fram Trendelenburg, 
Breiteſtraße No. 367. 


3 An die reſp. Damen! 82 
35 in Wahrheit daran, Weihnachts 
J eie e ie eitel ils u mae g 8 
© bemüben Sie ſich gefaͤlligſt nach dem Commiſ⸗ & 
© fionslager des großen Berliner „Wagren⸗Ausver⸗ ® 
& kaufs Bollenſtraße No. 695, Sie ſollen ſich nicht G 
© vergebens bemüht haben. . 
85 onüſſe, billigſt b 
Lambertsnüſſe, billigſt bei 
Schering 4 Dies, Schuhſſraße No. 888. 


® . 
OOGOSHO9HBGEO99098999859 


9899 VOOOGOH:9HO9959898883 
® 1 Der billige Laden © 
® J M ® 
von J. Meyersohn & Comp., & 
8 Neuenmarkt No. 948, 8 
» empfieblr zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte fein S 
® reichhaltiges Lager von ganz feinen engliſchen und & 
O ftanzoͤſiſchen Cattunen in den neueſten Deſſeins, G 
% breit, die Elte zu 5 fgr., ebenſo eine Parthie G 
® von den beliebten Magdeburger Cattunen, die G 
Elle zu 3 und 3½ ſgr., auch Camlotts, Ginghams, G 
© Monsseline de laines in türkiſchen Muftern ꝛc., G 
O und verſpricht die allerbilligſten Preife zu ſtellen. S 
Sessel 


Nothgedrungener Ausverkauf 

von mebreren dundert Stuͤcken Bielefelder Leinewand, 
Tiſchzeug und rein leinenen Batiſt⸗Taſchentüchern, Bett, 
Drillichen und Bett⸗Bezugzeugen reinen Handgeſpinnſtes, 
im Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Schmidt, Loui⸗ 
ſenſtraße No. 753, wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 

Ich garantire fuͤr jedes einzelne Stück, welches ich 
dem Kaͤufer für reines Leinen verkaufe, und ſichere dem⸗ 
jenigen 200 Tölr. zu, welcher mir nach vorgenommener 
ſtrenger Prüfung des Gewebes das Gegentheil beweiſen 
ſollte. — Acht Weberfamilien aus einem Dorfe bei 
Bielefeld, woſelbſt das beſte unverfälfchte Leinen in ganz 
Deutſchland verfertigt wird, welche nach den Vereinigten 
Staaten Nord⸗Amerikas auswandern, haben mir ihren 
ſaͤmmtlichen Leinen⸗Vorrath zum raſchen Verkauf über. 
eben und mich ermächtigt, denfelben zu jedem Preiſe 
oszuſchlagen. E. Cohnreich. 


um = 


EE ſchnell zu raumen, ZB 


ſollen circa 1000 Ellen 
ſchwere Winterbuckskins 


in allen Farbenz ferner 
NEE" Eine große Parthie EN 
Acer Tuche 
und eine reichha tige Auswahl der neneſten 
Weſten N 
in Sammet, Seide und Wolle, 


zu ſehr billigen Preiſen 


verkauft werden in der 


Tuchhandlung 
Joseph & Reitzenbaum 


am Heumarkt. 1 


ARügenwalder Spickgaͤnſe und 
leiſch bei Taet & Co., Krautmarkr Re 


* 


Deppelftinten und Süchie 
vorzüglich im e ige fi ce 

e 18 SR yenfen eignen, empfie 

Eckert, 3 eug baus- Bü belege 


6 


715 


e. 3 
Pede pee als; Brieffreihen, Bittere, Na⸗ 
Wen Fingerhuͤte, Zwirnwickel, Domino ſpiele und 
iſtmarken. 
Neiſe⸗, Jagd⸗, Geld⸗ und Arbeitstaſchen, Patent: und 


e ſo wie ganz echtes Eau de Cologne,, 


Ar 
Poppe, Schulzenſtraße No. 341. 


$ Mein ale dag reichhaltigſte aſſortirtes Syielwaaren⸗ 

Lager, beſtehend aus den ſeueſten und elch ſchmackvollſten 

Gegenſtaͤnden in dieſer Branche, empfehle ich zum bevor⸗ 

een Weihnachtsfeſte zu äußerſt billigen a 
O. Peppe, Beutlerſtraße No. 98. 


gc e ge, Köpfe mit und ohne 9 
üte, 
illi 
S SEN 10 13 935 V N Beutlerffraße Nor 98 


PUPPEN. 


Die reichte Auswahl der nach den neueſten Pariſer 


und Leipziger Moden gearbeiteten Berliner Wachs⸗ und 


eugpuppen empfiehlt zu ſehr niedrigen Preiſen 
18 2 "5 Doppe, Bent lerſtraße Ne: 98. 


eine Talaggs, Pfeiſen-Fabelt und Spazierſt 

5 En * Galanteriewagreu⸗Geſchaͤft St 
der Schulzenſtraße No. 8 

N zu Theil gewordene Bee bitte ich, au 


"mir nicht zit entziehen. 
10 Salbe, No. 841. 


3 


„ D. P o pepe, 
Die ſo ſehr berühmten 


Schweizer Geſundheits⸗ Sohlen 
Nicolai, 4 Com p., 


5 1 zu billigen Pteifen 


allein Strümpfe, Arme in jeder 


a 
on us 
12 Bau-: und Breitestrassen- Ecke No. 381. 


nen eee zu erl 
Kleinen diese oft so gelährülehe Pe Periode glücklich 


‚ äusserst Wohlthätieen E 


8 N 2 — 


täglich frisch bei 


„Pariser: Zahnperiens 


anerkannt sicheres RT E Kindern. das Zah- 
* und somit 


= „Ein 


übersichen zu helfen, 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweisung 1 Thlr. 

Die vielſach eingegangenen Zeugnisse über die 
gen dieser Zahmperlen be- 
stätigen mehr als Alles die vortreflliehe. Wirkung 
derselben. 

In Stetiin allein echt zu haben bei 


1 Müller & Eomp. 


im Börsengebäude. 


Notarde d. künſtliche Wachslichte, 
ſo wie Brillant⸗Kerzen, 
beſte Stearin⸗ und Glanz⸗ Talg⸗ dice, 


Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und lag" 


Um mein Waarenlager mehr zu räumen, 
ea: ich zu sehr billigen Preisen. 


Fr. Mitrenter, 


Kohlmarkt und gr. Domstrasse No. 622. 


Rheinische Briefpapiere verkauft. zu 
Fr. Mitreuter. 
n ‚Blindhaemieh #2] 
Adolph Ziegler. 
Fichten Klobenholz, 2 


guter Qualität, offerirt billigst Bin; A 
Adolph Ziegler, . 


Hollandischen "Käse, 28 
in grossen Broden und bester Qu: lität, offerirt bei 


. 'Parthien und ‚Sihz ehren Broden 


fr 


an 1980 berühmten Aerzten als bröktiſch 5 fi nd 


aur allein bei mir in Commiſſon. 
„Ueckermann, Handſchahmocher 
Neifſchagerllrobe No. 51 


300 Gentner gefundes Heu und 200 Gentner Futter, 


Runfeirüben fiehen 1 2 e Muͤhle zum 


Verkauf. a 


Magdeburger Wei Sanerkon, 


{ } ; 
ee e 


W. 


wird die elbe ihre, wie 


— ³ — — 
Die Yup- und; den aer antun von 


0 ih 9 807 Mahagovi⸗ 
— Sieger fi ſind in 
x zu 


& 


C. A. Schmidt, 2 


4 
iſt zu genenwärtiger Saiſon und zu den bevorſtehenden 
Weibnachtseinkäufen aufs reichhaltigſte aſſortirt, un 


nt, nur gute und reelle 
gr zu moͤglichſt bi eh nah verkaufen. 3 


. Fertig e Suieg el, 
0 Gold 5 
15 Nüswahl am igt Fr 
haben bei A. Siebnet, lehne, Mönhenfte. No. 23 4 
Beſte Hirſe wird in dieſen ee , ab 
noch * 85 11 bei 
a Hi 5 . kl. viene ene | 


